
T

v MIITFIDFUTSCHE
IONALTEITUNG

EINZELPREIS 10 PF 15. AHRG. NR. 0o3

Die Karte des Tages

S

g2D S
7

7 FF 2
S r90p 7 e

Zeiehn. Manz
Die Kämpfe auf der Krim und bei Odessa

Im Rahmen der erbitterten Schlacht am
Sehwarzen Meer sind erneute Absetz-
bewegungen auf der Krim notwendig gewor-
den. Heftige Kämpfe finden zur Zeit in der
Landenge nordöstlich von Feodosia und im
Nordteil der Krim statt, wo deutsche und
rumänische Tinhbeiten die den Absetz-
bewegungen scharf nachdrängenden Boleche-
Wisten entgegenstehen. Bei Odessa wurden
die deutschen Truppen auf das Westufer der
Dnjestr-Mündung zurückgenommen. (Vgl. hier-

zu unseren heutigen Bericht.)

Hohe Auszeichnungen
dnb. Berlin, 13. April. Der Führer ver

teh das Eichenlaube unt. Schwertern un
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt
Dr. Ernſt Kupfer, früher Kommodore eines
Schlachtgeſchwaders, als 62. Sobdaten der
deutſchen Wehrmacht. Dieſer hervorragende
Offizier war einer der großen deutſchen
Sturzkampfflieger, deren Leiſtung und Ruhm
in der Geſchichte dieſes Krieges beſonders
hell leuchten. Am 8. Januar 1943 vewlieh
ihm der Führer das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes, um ihn nun
nach ſeinem Tode durch die Verleihung der
Schwerter noch einmal hoch zu ehren.

Weiter verlieh der Führer das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Oberſt Herbert Schwender, Kommandeur des
am 4. Februar im Wehrmachtbericht genann
ten Grenadier- Regiments 45, als 442. Solda-
ten der deutſchen Wehrmacht.

„Die Moldau wird verteidigt werden
dnb. Bukareſt, 13. April. „Marſchall An

toneseu verſicherte dem Land, daß die Moldau
verteidigt werden wird“, ſo ſchließt eine amt
liche Mitteilung über eine Frontreiſe des
Marſchalls, von der in derſelben Mitteilung
weiter berichtet wird „Marſchall Antvnescu
hat jetzt die rumäniſchen Truppen in der
NordMoldau beſichtigt. Bei allen Einheiten
und Kommandoſtellen hat er raſtloſen Eifer
und Pflichterfüllung. Vertrauen in die Vor
geſetzten und Untergebenen, eine auf der
Höhe aller Erwartungen ſtehende Moral und
eine ſehr gute militäriſche Lage vorgefunden.
Die Militär und Zivilbehörden, die ſich ihrer
ſchweren Sendung bewußt ſind, wurden neben
einer fleißigen und mit Recht in den Erfolg
und die Gerechtigkeit unſerer Sache ver
trauenden Bevölkerung bei vollſter Pflicht
erfüllung angetroffen. Das Land kann mit
Vertrauen auf unſere tapfere Armee blicken,
die heldenhaft kämpft und unerſchütterlich auf
dem Boden unſerer teuren Moldau ſteht.“

Der japaniſche Vorſtoß nach Jndien
t. Genf, 13. April. Nach den von der in
diſchen Frönt vorliegenden Meldungen haben
japaniſche Verbände nördlich und nordweſtlich
von Jmphal Angriffe aus nächſter Nähe gegen
die feindlichen Stellungen vorgetragen. Wei
ter wird gemeldet, daß die Japaner bereits
am 7. April nach Kangratonggi, etwa 15 Kilo
meter nordweſtlich von Jmphal, durchgeſtoßen
ſeien und den fliehenden Feind im Gebiet von
Sengmati erreicht hätten und ihn ſchwer be
hämmerten. Ebenſo hätten die Japaner ſüd-
lich davon kraftvolle Vorſtöße gegen die feind
lichen Truppen unternommen.
Was macht Schweden mit den Bombern?

ep. Kopenhagen, 13. April. Von den 38
amerikaniſchen Maſchinen, die bisher im
Laufe des Krieges in Schweden notgelandet
ſind, können nur ſieben nicht wieder repariert
werden. Von den übrigen 31 nordamerikani-
ſchen Bombern hat die ſchwediſche Luftfahrt-
geſellſchaft zwei erworben, die nach Repara
tur auf der London-Linie eingeſetzt werden
ſollen. Der Reſt ſteht unter ſchwediſcher Auf
ſicht bis Ende des Krieges, um dann laut
Völkerrecht an die USA zurückgeliefert zu
werden, und zwar in demſelben Zuſtand, wie
ſie landeken. Die Unkoſten müſſen die USA

tragen. W

T HALIE C SAA I
Die drei Ziele der großen Offenſive der Sowjeis
BVereitelung dex Planungen Moskaus Die Schwierigkeiten im Süden der Oſtfront

ks. Berlin, 13. April. Allmählich laſſen
ſich die ſtrategiſchen Hintergründe der großen
Abwehrſchlacht im Oſten immer klarer er
kennen. Die Sowjets haben mit ihrer über
aus groß angelegten Märzoffenſive im weſent
lichen drei Ziele verfolgt, zu deren Erreichung
ſie ſehr ſtarke Truppenkontingente eingeſetzt
haben. Man kann noch nicht überſehen, ein
wie großer Anteil des ſowjetiſchen Geſamt
potentials für dieſe Oſtſchlacht aufgewendet
worden iſt, doch ſpricht ſehr viel für die Ver
mutung, daß ſich die in der Märzoffenſive
erfolgte Kraftanſtrengung ſehr weitgehend
der ſowjetiſchen Reſerven bedienen mußte.
Dennoch iſt nun feſtzuſtellen, daß die drei
Hauptziele nicht erreicht worden ſind.

Die feſte Abſicht, nämlich die baltiſchen
Länder zurückzugewinnen, vereitelt der
Sperriegel ſüdlich des Peipus-Sees, gegen
den die Sowjets wahrſcheinlich mit ebenſo
ſtarken Verbänden angerannt ſind, wie bei
Beginn ihrer Märzoffenſive an der Südfront.
Die deutſchen Truppen dieſes Abſchnittes
haben jedoch eine fortlaufende Kette von Ab
wehrerfolgen errungen und damit den Zu
gang zu den baltiſchen Ländern verſperrt. Die
zweite ſowjetiſche Abſicht ging aus den An
griffen an der ſüdlichen Mittelfront hervor,
die vorerſt an den Wellenbrechern Kowel,
Tarnopol und Brody zerſplittert und in den
ſich daran anſchließenden Gegenangriffen
zum Stehen gebracht worden ſind. Dieſe An
griffe zielken auf das Generalgouvernement
ab, deſſen Beſitz die ſowjetiſche Führung im
gegenwärtigen Augenblick mit verhältnis-
mäßig geringen Kräften zu erreichen gedachte.
Auch dieſe Abſicht iſt vereitelt worden, und
zwar nicht zuletzt durch die aufopfernde
Standhaftigkeit der ruhmreichen Verteidiger
von Tarnopol, die immer noch in den Ruinen
dieſer von den Sowjets ſeit Wochen berann
ten Stadt ſtandhalten, obwohl ſie ringsum

von ſtarken Feindkräften eingeſchloſſen ſind.
Die dritte Abſicht der Bolſchewiſten richtete ſich
gegen den rumäniſchen Raum und gegen die
im Rahmen der europäiſchen Geſamtkriegs
führung nicht unwichtigen Rohſtoffe des Bal
kans. Deutſchland das im gegenwärtigen
Zeitpunkt des Krieges ſehr ſtarke Kräfte be
reitſtellen mußte für etwa zu erwartende An
griffe an anderen Stellen des europäiſchen
Raumes, war nicht in der Lage, die ſowjetiſche
Märzoffenſive ohne weiteres glatt abzuweh-
ren, ſondern mußte ſich darauf beſchränken,
unter Preisgabe von Gebieten die ſowfjetiſche
Zielſetzung insgeſamt zunichte zu machen.
Während alſo im Norden und in der Mitte
der Oſtfront die operativen Abſichten der
Sowjets glatt vereitelt werden konnten, er
rang der Feind im Süden Vorteile, die zu
den augenblicklichen Erſcheinungen geführt
haben. Erneute Abſetzbewegungen ſind auf
der Krim notwendig geworden, und die
deutſchen Truppen mußten auf das Weſtufer
der Dujeſtr-Mündung zurückgenommen wer
den. (Vgl. hierzu unſere Karte des Tages.)
Wahrſcheinlich werden die Kämpfe von den
Karpaten bis zur Nordoſtecke des Schwarzen
Meeres allmählich in eine neue feſte Linien
bildung übergehen. Dann aber iſt auch im
Süden der Oſtfront der ſowjetiſchen März-
offenſive nur ein halber Erfolg beſchieden.

Man braucht die im Süden der Oſtfront
entſtandenen Schwierigkeiten durchaus nicht
zu beſchönigen, ſondern muß vielmehr aus
der dort gezeigten ſowjetiſchen Ueberlegenheit
die Erkenntnis ſchöpfen, daß die deutſche mili
täriſche Führung ſowohl als auch jeder
deutſche Oſtfrontkämpfer in dieſen ſchweren
Tagen ungeheure Leiſtungen vollbracht hat
und damit drohende ſehr ſchwere Gefahren
bis zur äußerſten überhaupt nur möglichen
Grenze herabminderte.

Zuſpitzung des engliſch- amerikaniſchen Oelſtreites
Knorx über engliſche Machenſchaften Rooſevelts Eingriff zur „Rettung“ der Konzerne

hw. Stockholm, 13. April. Der engliſch
amerikaniſche Streit um das arabiſche Oel hat
eine neue Zuſpitzung erfahren. Während die
britiſche Regierung bemüht war, die ameri
kaniſchen Uebergriffe vor der Oeffentlichkeit
zu bagatelliſteren, ſchlägt Waſhington genau
den entgegengeſetzten Weg ein und verdäch
tigt die Engländer aufs gröbſte. Der USA-
Marineminiſter Knox erfand zu dieſem
Zweck eine neue Story, bereits die dritte oder
vierte ihrer Gattung. Aus allem geht her
vor, daß Rooſevelt zwar bemüht iſt, die
imperialiſtiſchen Abſichten nach Möglichkeit
zu tarnen, ohne jedoch den zum Teil offenen
antiengliſchen Charakter der Transaktion ver
bergen zu können.

Nach Knox' Darſtellung hätten die ameri
kaniſchen Oelgeſellſchaften um die Unter
ſtützung der Waſhingtoner Regierung nach
geſucht aus Furcht, die Engländer würden
ihre Konzeſſionen übernehmen. Knox lieferte
hierüber einen geradezu melodramatiſchen
Bericht, in dem der Vorwurf die Hauptrolle
ſpielt, die engliſche Regierung habe die ſaudi-
arabiſche Regierung aufgekauft vder beſtechen
wollen, um die unſchuldigen und wehrloſen
amerikaniſchen Geſellſchaften ihrer dortigen

Die engliſchen
Unterſtützung

Konzeſſionen zu berauben.
Oelgeſellſchaften hätten alle
ihrer Regierung genoſſen, die amerikaniſchen
nicht. Dieſe hätten ſich daher ſchließlich an
die Waſhingtoner Regierung wenden müſſen
und die Staatschefs hätten den Plan gebilligt.
Nach dem Scheitern der urſprünglichen Ver
handlungen zur Uebernahme des halben
Eigentums der Oelgeſellſchaften durch den
Staat ſei es zu dem Oelleitungsprojekt ge
kommen zum Schutze der enormen amerika
niſchen Konzeſſionen in Arabien und zur An
legung von Oelreſerven „für den Notfall“.
Von beſonderem Jntereſſe iſt Knox' Satz:
„Wir vermuten, daß bei der entſcheidenden
Jntereſſennghme der amerikaniſchen Regie
rung in dieſem Gebiet keine andere ſich dort
eindrängen vder die amerikaniſchen Geſell
ſchaften ihrer Konzeſſionen berauben wird.“

Das iſt deutlich geſagt. Die direkte maſſive
Auseinanderſetzung mit England hat begon-
nen. Wenn die beiden Plutokraten in Nahoſt
es ſchon ſo treiben, vermag man ſich vorzu
ſtellen, wie ſie ſich in Europa um jedes Berg
werk und um jeden Bahnhof prügeln würden

auf dem Rücken Europas.

„Tagebuch- Schule für evakuierke Finnen-Kinder

Unſer Vertreter in Helſinki: Trotz erſchwerter Möglichkeiten ein ftarkes Bildungsſtreben

ir. Helſinki, 13. April. Viele Taufende
von evakuierten finniſchen Schulkindern er
halten jetzt Fernunterricht. Wie ſchon im
Winterkrieg, ſo findet ſich ſeit einigen Wochen
wieder in faſt allen größeren Tageszeitungen
Finnlands in kurzen Abſtänden die „Tage-
buch-Schule“. Darin werden fortlaufend, nach
den verſchiedenen Klaſſen unterteilt, Lektionen
in faſt allen Lehrfächern erteilt. Es gibt, von
fachmänniſcher Hand aufgeſtellt und be
arbeitet, aufbauende Aufgaben in Sprachen,
Geſchichte, Mathematik, Rechtſchreibung, Auf
ſätzen uſw. Die Schulkinder ganz gleich,
wo ſie ſich aufhalten arbeiten danach und
ſchicken die Reſultate durch die Poſt an ihre
Schulen. Dadurch erfahren die Lehrer gleich
zeitig den Aufenthaltsort und die perſön
lichen Umſtände, unter denen ihre Schüler
arbeiten und behalten Kontakt mit ihnen.
Das Bildungsſtreben und der Bildungs-
ſtand Finnlands gehören zu den tiefſten Ein
drücken, die man hierzulande empfängt. Das
Bemühen der Staatsführung, dem ganzen
Volke die beſten Bildungsmöglichkeiten zu
bieten, hat im Verlauf des Krieges nicht
nachgelaſſen, ſondern hat ſich noch geſteigert.
Hunderttauſende von Jungen und Mädchen
machen Jahr für Jahr das Abitur, reihen
ſich damit ein in die große Schar der Bil
dungsbemühten und ſchaffen ſich damit das

Rüſtzeug für das Leben. Jn Finnland hat
in Stadt und Land die Schule auch während
der letzten ſchweren Jahre Außerordentliches
geleiſtet, bis in einer Anzahl von Städten,
beſonders an der ſüdfinniſchen Küſte und in
Helſinkt, infolge der ſehr ſchweren Luft
angriffe der letzten Zeit die Evakuierung be
ſchloſſen werden mußte und die Schulen bis
auf wenige Klaſſen vor dem Abitur ihren
Betrieb einſtellten. Bei dem Charakter Finn
lands und der unendlichen Weite des Landes
ließ ſich die Evakuierung ganzer Schulen und
Klaſſen nur zum Teil durchführen. Viele
Schulkinder wurden mit ihren Familien eva
kuiert, hierhin und dorthin, weit in die Pro
vinz hinein, bis nach Mittelfinnland, und der
Zuſammenhang mit der Schule wurde da-
durch bedauerlicherweiſe unterbrochen.

Viele Kinder werden nun zwar durch ihre
Eltern unterrichtet. Naturgemäß aber unter
bleibt, zumal bei Laien und in Notverhält-
niſſen, doch das eine vder andere; auch von
ſehr einſichtigen Schulkindern kann man nicht
verlangen, daß ſie von ſelbſt regelmäßig täg-
lich ihre Schulbücher vornehmen. So ſpringt
die „Tagebuch-Schule“ ein. Gewiß iſt das
Ganze ein Behelf. Aber es iſt ein brauch-
barer Ausweg. Es iſt kein Zweifel, daß ſich
die Methode diesmal genau ſo bewähren
wird wie ſchon vor Jahren im Winterkrieg.

FREITAG, DEN 14. APRII 1944

Kooperation
Von Generalmajor a. D. Dikle

Niemand wird leugnen können, daß es für
einen Angegriffenen schwieriger ist, sich gegen
zwei Angreifer zu wehren, als gegen einen, zu-
mal, Wenn einer von vorn angreift und der
andere gleichzeitig in den Rücken fällt. Damit
ist allerdings nicht gesagt, daß es dem Angegrif-
fenen nicht möglich wäre, durch geeignetes Zu-
packen sich beider Angreifer zu entledigen.
Jedenfalls werden sich aber die Ueberfallenden
von ihrem Angriff mehr Erfolg Versprechen,
wenn sie gleichzeitig, angreifen und der zweite
mit seinem Angriff nicht wartet, bis der erste
Angreifer zu Boden geschlagen ist.

Entsprechend diesem Prinzip sollte nach
Stalins Plänen Seitens Allüerten der Angriff
gegen Deutschland und seine Verbündeten ge-
führt werden, Stalin verlangte deshalb von Eng-
land und den USA, schon bevor im vergangenen
Jahre die Sommeroffensive im Osten eingeleitet
wurde, die Errichtung einer zweiten Kampffront
in Westeuröopa; der Angriff gegen Deutschland
sollte auf diese Weise gleichzeitig von Osten
und Westen geführt werden. Diese Forderung
Stalins paßte freilich gar nicht in die Pläne der
Anglo- Amerikaner Bei allem Vernichtungs-
willen, den sie gegenüber Deutschland hegen,
und trotz aller Lobeshymnen, die in England
und den USA für den Bolschewismus von den
verschiedensten Stellen angestimmt Werden, liegt
den Alliierten keineswegs daran, daß mit ihrer
Hilfe die Sowjets etwa einen vollen Sieg errin-
gen; vielmehr wäre es ihnen erwünscht, wenn
durch den Kampf zwischen Deutschland und der
Sowjetunion beide Völker derart sich bis zur
Ohnmacht schwächen, daß die Anglo-Amerika-
ner, ohne noch irgendwo auf einen namhaften
Widerstand zu stoben, die Güter der Erde unter
sich verteilen können.

Diese Rechnung weist nun allerdings einige
Fehler auf, die zu einem falschen Endergebnis
führen. In Washington hat man nicht bedacht,
daß während der Aktion in Europa auch im
pazitischen Raum ein sehr beachtlicher Gegner
auftreten könnte und aufgetreten ist, der durch-
aus nicht willens ist, sich den Herrschafts-
gelüsten der USA zu fügen, In London anderer-
seits hat man außer acht gelassen, daß zwischen
dem eigenen Bestreben, das englische Empire zu
erhalten, und dem Weltimperialismus der USA
ein unüberbrückbarer Gegensatz besteht, der
schon vor Jahren beinahe zu einem bewaffneten
Konflikt geführt hätte. England hat zudem im
Laufe der Zeit eine derartige Einbuße an Macht
erfahren und es ist in eine solche Abhängigkeit
von den USA geraten, daß es letzteren gegen-
über kaum den eigenen Willen mit der nötigen
Energie durchsetzen kann. Jedenfalls haben
beide Staaten keinerlei Interesse daran, den
Sowjets für ihren Kampf eine solche Unter-
stützung zu gewähren, daß diese bei der Ver-
teilung der Erdgüter ein entscheidendes Wort
mitzusprechen in der Lage wären

Wider den Willen der Anglo- Amerikaner
haben sich aber nun die Verhältnisse derart ver-
schoben, daß diese wohl oder übel den Forde-
rungen der Sowjets sich nicht entziehen Kkönnen,
Wenn sie nicht den Fortgang der Gesamtopera-
tionen in Frage stellen wollen. Zur Zeit können
sie auf die Hilfe der Sowjetunion nicht verzich-
ten, wenn sie nicht ihre eigenen Absichten zu
Grabe tragen wollen. So sehr die Allüerten
unter dem Zwang der Verhältnisse gegenwärtig
dem Bolschewismus Vorschub leisten, so glau-
ben sie doch wohl insgeheim, im geeigneten
Augenblick ihn trotzdem meistern zu können

Wenn nun Stalin von seinen Alliierten ver-
langt. hat, daß sie gleichzeitig mit den von ihm
eingeleiteten Offensiven auch ihrerseits in West-
europa zum Angriff schreiten, so erscheint es
verständlich, wenn die Anglo- Amerikaner ver-
suchten, dieser Forderung auszuweichen, einmal,
um die eigenen Kräfte zu schonen, andererseits,
um die Sowjets sich selbst im Kampfe schwä-
chen zu lassen. Auf die Dauer konnten sie
allerdings den Forderungen Stalins sich nicht
entziehen sie sind zu dringlich auf die Unter-
stützung durch die Sowjetunion angewiesen,
Zudem glaubten sie ausreichendes zu tun, wenn
sie ihre Terrorangriffe aus der Luft verstärkten,
anstatt die immerhin mißliche Landung in Eu-
ropa zu versuchen.

Diese Lösung verfing aber bei Stalin nicht,
und sie wurde von ihm nicht als die Erfüllung
seiner Forderung angesehen. Infolgedessen ent-
schlossen sie sich nach langem Zögern zu dem
Vorgehen gegen Italien, das mit der Landung
auf Sizilien begann. Aber auch dieses Unter
nehmen erkannte Stalin nicht als die von ihm
geforderte zweite Front an. Es begann auch
erst viel später, als die von den Sowjets ein-
geleitete Sommeroffensive, und außerdem ge
Wann es viel zu langsam Boden, um als eine
wirksame Kooperation angesehen werden zu
können. Stalin bestand deswegen trotz der von
den Alliierten anscheinend vorgebrachten Be-
denken unbeitrt auf seiner Forderung na h einer
zweiten Front im westlichen Europa. So sehen
sich nun die Anglo- Amerikaner genötigt, ad die
Verwirklichung dieser Front heranzugehen. Bo-
scheinend sind von ihnen bereits 9 mfangreiche
Vorbereitungen für dieses Unternel nen getrof-
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fen worden. Es hat aber den Anschein, als ob
die Anglo- Amerikaner die Ausführung tunlichst
auch jetzt noch hinauszuschieben Versuchten,
Man kann sich jedenfalls dem Eindruck kaum
verschlieben, daß die Anglo- Amerikaner gar
nicht die Absicht haben, Stalin dürch eine
Kooperation zu einem ausschlaggebenden Er-
folge zu verhelfen, sondern daß sie durch ihr
Zögern eine weitere Schwächung der Sowjet-
union herbeiführen wollen, weil ihnen die Aus-
dehnungs- und Herrschaftspläne des Bolsche-
wismus nachgerade doch für sie selbst gefähr-
lich erscheinen

Zum Abtreten Victor Emanuels
sdz. Berlin, 13. April. Mit dem kläglichen

Abtreten des italieniſchen Königs Victor
Emanuel und der Einſetzung des Kron
prinzen Umberto als „Statthalter“ erhebt ſich
ſymbolhaft das Schickſal über der europäiſchen
Menſchheit als Mahnruf und als Vollzugsakt
der Rache an dem Verſagenden, dem Klügeln
den und dem Feigen. Es iſt nicht mehr er
laubt, daß einer hinter dem Wandſchirm ſei
ner Lügen ſitzt und beobachtet und ſich im ge
eigneten Augenblick für dieſe oder jene kämp
fende Partei entſchließt. Wer den Würfel-
becher der großen Entſcheidungen in die Hand
nehmen will, muß ſo groß ſein wie die
Stunde ſelbſt, die die Entſcheidung von ihm
fordert. Der einſtmalige italieniſche König
war genau wie die Verräter Darlan, Giraud,
Beneſch, die Ex- und Puppenkönige des Bal
kans und Norwegens und alle Kleinen und
Feigen, alle Wankelmütigen, nicht fähig und
nicht würdig, große Geſchichte zu beſtehen.
Darum wirft ihn die Geſchichte als leere
Schale an den Rand der Straße, auf der der
Bolſchewismus in Süditalien zur Gewalt-
herrſchaft eilt. Vielleicht wird dieſer ihn ein
mal aufleſen und ihn eines Tages beurteilen.

Vor ſeinem Rücktritt erließ Victor Ema
nuel eine Amneſtie für alle vom Faſchismus
beſtraften politiſchen Verbrechen einſchließ
lich der Morde. Süditalieniſche Zeitungen
berechnen, daß allein aus der Sowjetunion
30 000 kommuniſtiſche Flüchtlinge zurück
kehren werden.

Neuſeeland und die Sowjetunion

in. Stockholm, 13. April. Ueber die Auf
nahme diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen
Neuſeeland und der Sowjetunion hat in die
ſen Tagen der neuſeeländiſche Hochkommiſſar
in London mit dem ſowjetruſſiſchen Botſchaf
ter in England verhandelt. Als Reſultat
dieſer Verhandlungen kam es zu einem
Notenaustauſch über die Aufnahme diploma
tiſcher Beziehungen und eines Austauſches
von Geſandten zwiſchen beiden Regierungen.
Bisher wurden die Intereſſen Neuſeelands
in der Sowjetunion von der britiſchen Regie
rung wahrgenommen. Dieſe Neuausweitung

der diplomatiſchen Tätigkeit der Bolſchewiſten
iſt wiederum ein Symptom für die ſowje

tiſche Expanſion, der England machtlos gegen
überſteht.

Neuer Juſtigmord in Algier
jb. Paris, 13. April. Nachdem das ſoge-

nannte Miliktärgericht in Algier, das in Wirk
lichkeit ein moskauhöriges Gremium Gaulli-
ſtiſcher Juſtizmörder darſtellt, die Berufung

des zum Tode verurteilten Oberſtleutnants
Chriſtofini abgelehnt hatte, iſt nun ein weite
res Mitglied der „Afrikaniſchen Phalanx“,
ein Araber, zum Tode verurteilt worden.

Badoglio- Truppen gegen Japan
hwy. Stockholm, 13. April. Der Verräter

Marſchall Badpglio hat den Alliierten jetzt
vorgeſchlagen, die in Jndien internierten
italieniſchen Truppen gegen die Japaner ein

zuſetzen. e
Stanm der den Lhäte
Krimindlroman von Kay Jens Petersen

am
Copuright bu Prometheus- Verlag Dr. Elchacker, Sröbenzoell

10. Fortſetzung
„Sie können alſo nichts von Belang ſagen.

Bitte verlaſſen Sie dieſen Raum“, forderte
en unwirſch. „Jch muß meine Arbeit be
enden.“

„Allein! Jm Dunkel der Zeugenloſig
keit!“ Ein Gelächter hallte durch den Raum.

Malm ließ ſich nicht beirren. „Nochmals
hinaus! In meiner Eigenſchaft als Polizei
arzt' fordere ich Sie in Zeugengegenwart
dazu auf. Jm übrigen:; ſeit wann hat ein
Ariſtide Duval es ubtig, auf das Gefaſel
eines ehemaligen Schiffskochs zu hören,
Monſieur?“

Ein müder Zug erſchien auf dem zer
furchten Antlitz des Franzoſen. Er trat an
den Schreibtiſch, griff nach einem Brieföffner,
ließ ihn fallen. „Sie haben recht“, murmelte
er. „Sie haben vollkommen recht. Jch
möchte Ja, die letzten Tage waren ein
fach zuviel für mich. Alles, woran ich jahre
lang gearbeitet hatte, drohte in Trümmer zu
gehen.“ Er legte ſeine Rechte auf Malms
Arm. „Arbeiten Sie weiter, ermitteln Sie
die Todesurſache. Nur eins noch, bevor ich
gehe: Torſten Aslagſon gab geſtern abend
eine Geſellſchaft. Eine ganze Anzahl von
Gäſten war da. Man wird ermitteln müſſen,
wer Torſten zuletzt geſehen vder geſprochen
hat. Nun, unter den Anweſenden befand ſich
ein gewiſſer Stephan Weſt, Stiefſohn des
Verſtorbenen, ein geborener Erpreſſer und
Schurke. Trachtet ſeit Jahren nach dem Ver
mögen des Kapitäns. Er war dieſer Letzte!
Er Und falls Weſt Jhnen etwa was er
zählen ſollte, ich ſei es geweſen danndenen Sie ihm nicht! Er lügt! Das war
ein Wort unter Kollegen, Malm! Jnfor
mieren Sie den Herrn, der den Fall in die
Hand nimht, in dieſem Sinne.“

Zwei Mannſchaften in einem UBoot
Schwierige Rettungstat im Bombenhagel Eine dramatiſche Unterwaſſerfahrt

dnb. Berlin, 13. April. Wie aktiv die
deutſchen UBvote trotz aller feindlichen Agi
tation, die die deutſche U-Boot-Waffe für tot
erklärt, ſind, erhellte ein Vortrag von Kapi
tänleutnant Mannesmann. Er ſprach über
ſeine letzte Feindfahrt, die ihn und ſeine
Mannſchaft in eine kritiſche Lage, die jedoch
gemeiſtert werden konnte, brachte.

Wochenlang war Kapitänleutnant Mannes
mann im Aklantik kreuz und quer gefahren,
vhne eine Maſtſpitze zu ſichten. Dafür bekam
er dann aber einen ganzen Geleitzug vor
geſetzt. Es gelang ihm, mitten hineinzuſtoßen
und trotz ſtärkſter Abwehr zwei große Frach-
ter zu verſenken. Außerdem torpedierte er
einen 15000 BRT großen Paſſagierfrachter
und einen Tanker. Da die Rohre leergeſchoſ
ſen waren, ging er unter Waſſer, um Tor
pedos nachzuladen. Inzwiſchen war es
Nacht geworden, aber er hatte Glück, den Ge
leitzug wieder zu erreichen. Die Gefahr
eines feindlichen Zerſtörers ſchaltete er aus,
indem er ihn verſenkte. Obwohl nun die übri
gen Geleitzerſtbrer aufmerkſam geworden
waren und aufgeregt nach dem UBovt ſuch
ten, gelang es Kapitän Mannesmann, den
beim erſten Angriff beſchädigten Truppen
transporter zu verſenken. Das Schiff war,
wie ſich ſpäter herausſtellte, vollbeladen mit
fliegendem Perſonal für die nordamerika
niſche Luftwaffe.

Nachdem Kapitänleutnant Mannesmann
25 000 BRT auf den Meeresgrund geſchickt
hatte, wurde das Boot ſpäter von feindlichen
Flugzeugen angegriffen und von vier Bom
ben getroffen. Trotz der ſchweren Beſchädi-
gung der Druckkörper des U-Bpotes hatte
ein Loch von 1,80 Meter Länge konnte ge
taucht werden. Aber die Lage ſchien aus
ſichtslos, und es ergab ſich dann, daß das U
Boot die Heimat nicht mehr erreichen würde.
Der Kapitänleutnant war ſich andererſeits
darüber klar, daß er mindeſtens eine Stunde
unter Waſſer bleiben müſſe, um weitere Luft
angriffe auszuſchalten. Und es gelang. Jn
dieſer Stunde zeigte ſich die hervorragende
Diſziplin und unerſchrockene Haltung der Be
ſatzung.

Doch die Lage wurde immer bedenklicher.
Durch das in die Batterien eingedrungene
Salzwaſſer hatten ſich im Bvot Chlorgaſe

entwickelt, ſo daß der Kommandant den Be
fehl zum Auftauchen geben mußte. Inzwiſchen
hatte der Funker, deſſen größte Sorge unter
Waſſer die Arbeitsfähigkeit ſeines Gerätes
geweſen war, ein in der Nähe ſtehendes U
Boot r Nach etwa ſechsſtündiger
Fahrt traf es bei dem kaum noch über Waſſer
zu haltenden Boot ein. Kapitänleutnant
Mannesmann ließ den Kommandanten dieſes
Bovtes ſofort ſignaliſieren, er möge, um ſein
Boot nicht auch noch in Gefahr zu bringen,
bei einem Fliegerangriff ſofort wegtauchen.
Doch in ſelbſtverſtändlicher Kameradſchaft

ließ der Kommandant wiſſen, daß dies nicht
in Frage käme, und ſie gegebenenfalls ge
meinſam die Angriffe abwehren würden.
Kaum waren dieſe Signalſprüche ausge
tauſcht, als auch ſchon ein GroßFlugboot und
ein weiteres feindliches Flugzeug erſchienen
Drei Stunden griffen die Briten an, aber es
gelang ihnen kein Treffer. Während auf bei
den Bvooten die Flak den Feind bekämpfte,
wurde auch ſchon die Rettungsaktion einge
leitet Da ſchwere See ausgekommen war,
mußte die Mannſchaft des ſchwerbeſchädigten
Bootes, ein halbe Stunde an Sicherungs
leinen ſchwimmend, übernommen werden.
Nachdem auch noch die bis zum letzten Augen
blick ſchteßende Flakbedienung gerettet worden
war, befahl Kapitänleutnant Mannesmann
ſeinem leitenden Jngenieur, das Boot zu
verſenken. Er öffnete die Bodenventile, und
erſt als das geſchehen war, ſprangen Kom
mandant und Jngenjeur über Bord. Zwei
Minuten ſpäter war das Boot in den Fluten
verſchwunden. Doch die Beſatzung hatte, bis
72 den zweiten Wachoffizier, gerettet werden
önnen.

Sehr ſchwierig war die Heimfahrt mit
zwei Beſatzungen an Bord.
eine Unterwaſſerfahrt, um ſich von feindlichen
Flugzeugen abzuſetzen. Es iſt verſtänodlich,
daß ſich unter dieſen Umſtänden bald Sauer
ſtoffmangel bemerkbar machte. Darum er
gingen an die Mannſchaften beider Boote ge
naue Befehl über ihr Verhalten. DerKräfteverbrauch mußte auf jede nur mögliche
Weiſe eingeſchränkt werden. So mußte man
auf das Sprechen verzichten und ſich im Eſſen
beſchränken, weil ſich ergab, daß auch beim
Kauen Sauerſtoff verbraucht wird.

32 Milliarden Dollar für die USA- Marine
ws. Liſſabon, 13. April. Das amerikaniſche

Repräſentantenhaus hat den bisher höchſten
Etat für die USA-Marine bewilligt, und
zwar handelt es ſich um 32,64 Milliarden
Dollar. Mit dieſer Rieſenſumme iſt in der
Geſchichte der USA ein Rekordetat für die
amerikaniſche Marine verabſchiedet worden.

Jn dem neuen Programm für Amerikas
Marine iſt vorgeſehen, einen weſentlichen
Teil der Mittel für den Bau von Schiffs
einheiten freizugeben und weiterhin auch die
Marineluftflotte zu verſtärken. Bei der Ver
abſchiedung des Rekordbetrages verſuchte
Admiral King, der Chef der amerikaniſchen
Marine, dieſe harte neue Steuerlaſt für die
Amerikaner damit zu begründen, daß man
ſich für einen langen Kampf im Pazifik vor
bereiten müſſe. Außerdem würden ſich die
Amerikaner mit einem einfachen Sieg nicht
begnügen, ſie müßten die totale Seeherrſchaft
erlangen.

Dieſe Worte Kings deuten ſchon die weit
gefaßten Pläne der Amerikaner an, die jedes
Mittel gutheißen, um den Engländern in der
Seeherrſchaft den Rang abzulaufen. So iſt
auch die einſtimmige Bewilligung des Reprä
ſentkantenhauſes als ein neuer Verſuch in
dieſer Richtung zu werten. Mit dieſen Geld-
mitteln ſoll nicht nur der Kriegsbedarf ge

Verdutzt ſtarrten Dr. Malm und Hanſen
ihm nach.

An der Tür wandte ſich Duval um: „Jch
komme bald wieder und ſtehe dann zu Jhrer
Verfügung.

Staatsanwalt Sjögren, der ſich ganz in
Hintergrund gehalten hatte, lächelte. „Die
Bekanntſchaft Duvals allein war das Her
Fommen wert. Du weißt einiges über ihn,
Alf?“

Der kleine Doktor ſchnaufte. „Einiges, in
der Tat! Aber davon ſpäter. Geht raus.
Wer Tagesarbeit iſt noch nicht ganz be
endet.“

Sjögren zog Olav mit ſich. Vielleicht er
zählen Sie mir unterdes Jhre Geſchichte,
junger Freund

„Gern.“
Olav führte den Staatsanwalt in das

gelbe Zimmer und berichtete ziemlich aus
führlich. Nur gewiſſe private Beobachtungen

ſo zum Beiſpiel das Geſpräch zwiſchen
ter Straaten und deſſen Frau behielt er
vorläufig für ſich.

Doktor Malm geſellte ſich bald darauf zu
ihnen. „Arbeit in Hülle und Fülle“, knurrte
er. „Wir müſſen Stockholm hinzuziehen.“

„Wie lautet dein Befund?“ fragte Sjögren.
„Todesurſache vorläufig unbekannt. Selbſt

mord oder Mordverdacht beſtätigt!“
„Herr Hanſen hat mir eben erklärt, Aslagſon

habe ihn telegraphiſch hierherbeſtellt, weil er
ſich bedroht fühlte. Somit verſchiebt ſich
das Schwergewicht entſcheidend in Richtung
Mord“, ſagte Sjögren ruhig.

„Donnerwetter!“ Malm kratzte ſein Kinn.
„Jntereſſanter Fall! Sehr intereſſant! Kungs-
holm wird ſtaunen! Ja, die kleinen Tyreöſer
Pickelhauben ſind völlig unzugänglich“, be
ſtätigte er auf eine Zwiſchenfrage Olavs.
„Wir brauchen einen Stab von Beamten.
Spurenſicherer, einen Chemiker Pro
feſſor Kruſenſtierna, der Leiter des Gerichts
mediziniſchen Jnſtituts, muß ſeinen Spruch
fällen. Und du, Niels? Mir ſcheint, deine
Ferien ſind vorbei!“

deckt, ſondern bereits die finanzielle Grund
lage für eine Englands Einheiten weit über
treffende USAFlotte geſchaffen werden. Die
Amerikaner wiegen ſich heute ſchon in dem
ſicheren Glauben an das Gelingen, das Em
pire auf den Weltmeeren auszuſchalten

Moskau fordert Girauds Kopf
b. Paris, 13. April. Der Konſlikt in Al

gier, der weit mehr enthüllt, als die Rivali
tät zweier Generale, beginnt dramatiſche
Formen anzunehmen. Die Weigerung Gi
rauds, den Poſten des Generalinſpektors der
Armee anzunehmen, weil dieſer Poſten im
Kriege nicht exiſtiere und darum bedentungs-
los ſei, hat die Kommuniſten zu einem raffi
nierten Schachzug veranlaßt. Sie erklären,
die Weigerung Girauds beweiſe, daß er Geg
ner der Algier-Politik, alſo ein „Verräter“, iſt,
der abgeurteilt werden müſſe. Es wird alſo
jetzt ſchon der Kopf Girauds von Moskau ge
fordert. Aus Rückſicht auf Waſhington und
London zögerte de Gaulle, die von den Kom
muniſten geforderte Konſequenz zu ziehen.
Dieſes Zögern aber veranlaßte die Kommu-
niſten, ein auf 48 Stunden befriſtetes Ulti
matum zu ſtellen Entweder nimmt General
Giraud den bedeutungsloſen Poſten an vder
er wird wegen „Verſtoßes gegen die Staats
ſicherheit“ unter Anklage geſtellt.

Zunächſt gab es

Rumänien ſoll ſowjetiſiert werden
hw., Stockholm, 13. April. Die Sowjets

bereiten, wie aus London verlautet, die Er
richtung einer proviſoriſchen rumäniſchen
Sowjetregierung vor, ein neues Zeichen da
für, daß ſie ihre Pläne zur Bolſchewiſierung
des Balkans konſequent weiterverfolgen, Alle
gegenteiligen Behauptungen Molotows, mit
denen er die Welt dupieren wollte, ſind damit
wiederum als Schwindel entlarvt.

51 USA- Flugzeuge abgeſchoſſen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,13. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jm Nordteil der Krim und in der Landenge

nordöſtlich Feodvſig wehrten deutſche und rumäniſche
Diviſionen die unſeren Abſetzbewegungen ſcharf nach
drängenden Bolſchewiſten in erbitterten Kämpfen ab.
Schlachtfliegerverbände vernichteten dort in den
beiden letzten Tagen 82 ſowjetiſche Panzer. Eine
Schlachtfliegerſtaffel unter Hauptmann Ruffer hat ſich
hierbei beſonders hervorgetan.

Nordweſtlich Odeſſa haben unſere Truppen auf
dem Weſtufer des Dnjeſtr beſehlsgemäß ihre neuen
Stellungen eingenommen. Jn den Kämpfen der letz
ten Tage zeichneten ſich dort die unter dem Befehl
des Generals der Jnfanterie von Förſter ſtehenden
Truppen in Angriff und Abwehr beſonders aus.

Nordweſtlich Jaſſy ſetzten deutſche und rumäniſche
Verbände die Säuberung des an den Vortagen ge
wonnenen Geländes fort. Sie vernichteten einige
feindliche Kampfgruppen und wieſen Gegenangriffe
der Bolſchewiſten ab. Jn der öſtlichen Bukowing
kam es in einigen Abſchnitten zur Gefechtsberührung
mit feindlichen Aufklärungskräften. Zwiſchen dem
mittleren Dunjeſtr und dem Raum nordweſtlich Brody
zerſchlugen deutſche und ungariſche Truppen bolſche
wiſtiſche Kräftegruppen. In den ſchweren Kämpfen
der letzten Wochen hat ſich hier die brandenburgiſche
208. Jnfanteriediviſion unter Führung von General
major Piekenbrock hervorrggend bewährt. Jn den
Ruinen von Tarnopol verteidigt ſich die heldenhaft
kämpfende Beſatzung verbiſſen gegen den mit über
legenen Jnfanterie- und Panzerkräften weiter an
greifenden Feind.

Jm Kampfraum von Kowel warfen unſere Trup
pen die Sowjets bei örtlichen Angriffen zurück und
ſchlugen feindliche Gegenangriffe unter Vernichtung
einer größeren Anzahl Panzer ab.

Jm Landekopf von Nettuno wurde ein voſt ſtarker
Artillerie unterſtützter feindlicher Vorſtoß abgewieſen.
Fernkampfartillerie bekämpfte das Hafengebiet von
Anzio und Nettuno und verſprengte feindliche
Schiffsanſammlungen. Verbände deutſcher Kampf
und Schlachtflugzeuge griffen bei Tag und Nacht
Munitions- und Betriebsſtofflager im Raum von
Anzio an. Starke Exploſivnen und große Brände
wurden in den Zielräumen beobachtet. An der Süd
frunt wurden bei lebhafter beiderſeitiger Späh- und
Stoßtrupptätigkeit erneut mehrere Stützpunkte des
Gegners vernichtet und eine Anzahl Gefangener ein
gebracht.

Bei Angriffen nord amerikaniſcher Bomber gegen
das ſüdöſtliche Reichsgebiet und bei einem Vorſtoß
feindlicher Jagdverbände nach Nord und Mittel
deutſchland wurden geſtern 51 nordamerikaniſche
Flugzeuge, darunter 38 viermotorige Bomber, ab
geſchoſſen. Einige britiſche Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf das Stadtgebiet von
Osnabrück.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen Ziele im
Raum von London an.

Politische Rundeschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Günther Roth, Flugzeug
führer in einer Kampfgruppe, und an Oberfeldwebel
Haus Krohn, Vordfunker in einem Sturzkampf
geſchwader.

Den Heldentod fanden die Ritterkreuzträger Ober
feldwebel Walter, Hauptmann Ernſt von Weyrauch,
Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwader, und Ober
leutnant Otto Stodiack, dem die hohe Auszeichnung
nach dem Heldentode verliehen wurde.

General der Infanterie a. D. von Bergmann be
geht am 16. April ſeinen 80. Geburtstag.

Die argentiniſche Regierung hat der jüdiſchen
Koloniſations geſellſchaft wegen Steuerhinterziehung
eine Geldſtrafe von 103 670 Peſos auferlegt. Die
Hinterziehungen gehen bis auf das Jahr 1933 zurück.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentza. Haupt-
schriftleiter Dr Karl- Friedrich Laner, Druck u
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Sjögren nickte. „Ja. Unterſuchungsrichter
wird natürlich irgend jemand von Kungs-
holm, aber ich möchte an den Ermittlungen
teilnehmen. Da es einige Stunden dauert,
bis die Wagen hier ſind, wollen wir. beide,
Herr Hanſen, einen Aufriß der Verdächtigen,
Zeittabellen, Motivergründungen und ſo
weiter anlegen. Sie ſind mit dergleichen vom
Kolleg her vertraut?“

Olav bekam einen roten Kopf. „Natürlich
helfe ich gerne, wenn

„Sie können nicht viel verderben“, be
ſchwichtigte, der Staatsanwalt. „Schematiſche
Verhörsrichtlinien. Jch unterweiſe Sie noch.
Der leitende Kommiſſar kann dann einhaken,
wo es ihm richtig erſcheint.“

Sjögren meldete das Geſpräch nach Stock
holm an. Bei ſeiner Rückkehr fragte er Malm:
„Wieſo redete Duval dasſelbe Zeug wie der
Hausmeiſter? Schließlich iſt er Mediziner.“

Und zwar ein verdammt guter! Jch kann
ihm nicht das Waſſer reichen! Ein Genie!“
ſagte Malm leiſe.

„Was?“
Das offene Eingeſtändnis des kleinen

Polizeiarztes raubte Sjögren und Olav die
Faſſung. Vérſtändnislos ſtarrten ſie ihn an.

„Ja“, nickte er. „Warum ſoll ich es nicht
zugeben Jch bin wirklich nur ein Hand
werker im Vergleich zu ihm!“ Er ſchwieg
einen Augenblick. „Jch wurde Arzt ver
Naturwiſſenſchaftler aus Neigung, Veran-
lagung, bin mit Herz und Seele dabei Nichts
geht mir über meinen Beruf! Trotzöem ver
mochte ich mich nicht über die Legion meiner
Berufsgenoſſen emporzuſchwingen. Es gibt
tauſend, fünftauſend, zehntauſend Malms!
Einen Ariſtide Duval aber findet man viel
leicht einmal unter dieſen zehntauſend!“

„Du kennſt ihn näher? Ich denke, er iſt
Ausländer, in Schweden nicht approbiert?“

„Jch kenne ſeinen Namen aus der Fach
literatur“, ſagte Malm. „Er ſtammt aus einer
alten Arztfamilie. Er wurde Chirurg und
als ſolcher zu einer internationalen Berühmt-
heit mit Medaillen, Ehrentiteln, Lehrſtühlen
in Paris, London und Neuyork. Es gibt keine

Operation, die er nicht ausgeführt hätte!“
»Malm ſchien zu überlegen. „Haben Sie ſeine
Hände betrachtet, Hanſen? Lang, ſchlank
Wundervolle Hände!“

Olav nickte „Ja, und erſtaunlich kräftig!“
„Dieſe Hände“, fuhr Malm fort, „waren

Duvals Unglück. Er war zu geſchickt. Ein
Artiſt der Medizin! Es mag ihm zu Kopf
geſtiegen ſein. Jedenfalls operierte er ein
mal vor Laienzeugen im Smoking, nach
einer Abendgeſellſchaft. Einer von ihnen ließ
ein Streichholz aufflammen, um ſich eine
Zigarette anzuzünden die Aetherdämpfe im
Operationsraum explodierten und die ganze
Klinik brannte aus.“

„Und ſo endete Duvals Laufbahn?“
Sjögren ſchüttelte den Kopf. „Jm Grunde
tragiſch.“

„Wo iſt er eigentlich hingegangen fragte
Olav. „Hätten wir ihn nicht lieber bitten
ſollen, hierzubleiben? Sie ſagten etwas von
einer Droge, die Aslagſon geſchluckt habe, frei
willig oder unfreiwillig. Duval ſeinerſeits
ſprach von einer Taſſe Kaffee

„Jch kann mich irren“, wich Malm aus.
„Zumindeſt iſt der Ausdruck geſchluckt' un
zutreffend. Alle Speiſegifte zeitigen beſtimmte
Sumpftome, Jawohl, auch unerforſchte exotiſche
Gifte!“ erledigte er einen un ausgeſprochenen
Einwand ſeines Freundes In dieſem Falle
aber nun geduldet euch bitte, bis Kruſen-
ſtierna ſich äußert.“

Das Schrillen des Telephons ſetzte der
Unterhaltung ein Ende.

Sjögren und Malm eilten hinaus. Bei
einem Blick auf die Uhr ſtellte Olav feſt, daß
ſeit ſeiner Ankunft auf Jngarölandet kaum
drei Stunden vergangen waren. Und doch
hatte er während dieſer drei Stunden mehr
geſehen und gehört, als während der ganzen
ſechs Monate ſeiner klientenloſen Praxis.

Plötzlich fiel ihm das Schiff ein, das Helga
und er vom Treppenfenſter aus geſehen hat
ten. Er lief nach oben und ſpähte auf den
Sund hinaus.

Die weiße Dampfjacht war vor Anker ge
gangen! (Fortſetzung folgt)
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abend 5.34 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 1.10 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 9.33 Uhr.

Ein Zeitungsjunge war zufrieden
„Hier, gucke, Mutter, für den 16. April!“

rief neulich früh ein Zeitungsjunge vor unſe-
rem Nachbarhaus, und ſeine Stimme verriet
Anerkennung. Er hatte die „Erfindung“ eines
Hauswirtes entdeckt, durch die künftig das
Haus mit Zeitungen verſorgt wird, ohne daß
die Trägerinnen bis zum oberſten Stock hin
aufgehen müſſen. Ueber die Art der Erfin
dung ſprach ſich der zufriedene Junge nicht
aus; vielleicht war es ein Gemeinſchaftsbrief-
kaſten, vielleicht war es nur eine geeignete
Ablegeſtelle, die durch Pappe oder dergleichen
gegen Staub oder Schmutz geſchützt war. Er
wußte jedenfalls, daß die Zeitungen, die er
vom 16. April ab nicht mehr in alle Stock
werke tragen kann, ſondern im Parterre
hinterlegen muß, gut und ſicher liegen wür-
den. Wie jedes Haus die Unterkunftsfrage
für die Zeitungen löſt, iſt auch nicht ſo wich-
tig; einen Vorſchlag, der für alle paßt, gibt

es wahrſcheinlich gar nicht. Wenn nur die
Hausgemeinſchaften die Schwierigkeiten der
heutigen Zuſtellung gegenüber der Friedens
lieferung verſtehen, wird ſchon jede einen
Weg finden, um vom 16. April ab einen rich
tigen Platz für die Zeitungen zu haben.
Sondermarke zum Geburtstag des Führers

Der Reichspoſtminiſter gibt zum 55. Ge
burtstag des Führers eine Sondermarke zu
54 96 Rpf. nach einem Entwurf des Kunſt-
malers Gottfried Klein heraus. Der Zu
ſchlag fließt dem Kulturfonds zu. Die Marke
wird vom 14. April an bis zum 15. Juni
vorrätig gehalten.

Neue Führung im Abſchnitt KVIII
Der Reichsführer hat den bisherigen

Führer des Abſchnittes XVIII in Halle,
44Oberführer Steiner, anit Wirkung vom
1. April 1944 nach Konſtanz am Bodenſee ver
ſetzt. Die Führung des Abſchnittes XVIII
übernimmt mit gleicher Wirkung der
Standartenführer Egon Dalskt.

Gautransportſtab für ausländiſche Arbeiter
Mit Wirkung vom 1. Mai 1944 wird für denGau Halle Merſeburg ein eigener GauTransport

ſtab errichtet. Infolgedeſſen haben ſich nach dem
I. Mai 1944 alle Betriebe des Gaues Halle Merſe
burg hinſichtlich des Ausländer-Urlauberverkehrs
allein mit dem GauTransportſtab Halle Merſeburg
und nicht mehr mit dem Transportſtab Hannover in
Verbindung zu ſetzen. Die genaue Anſchrift des
GauDransportſtabes iſt: „Die Deutſche Arbeits
front, Gauwaltung Halle-Merſeburg, H. Abt. Ar
beitseinſatz-GauTransportſtab, Halle Saale),
Dorotheenſtraße

Sonderbezugsausweiſe für Brot. Der Oberbürger
meiſter Ernährungs- und Wirtſchaftsamt ver
öffentlicht eine Bekanntmachung über die Ausgabe
der Sonderbezugsausweiſe für Brot.

Keine Repräſentationsleuchten mehr. Mit Wir
hung vom 1. April 1944 iſt die Herſtellung von
elektriſchen Repräſentationsleuchten verboten und die
Herſtellung von elektriſchen Wohnraumleuchten und
Zweckleuchten nur nach beſonderen Gebrauchs
anweiſungen geſtattet. Die Herſtellung von Rohrpoſt,
Seilpoſt und Elektropoſt wird mit Wirkung ab
1. April, verboten und die Herſtellung von Molkerei
Spezialmotoren ab 15 April nur noch mit Genehmi
gung der Reichsſtelle für elektrotechniſche Erzeugniſſe
erlaubt. Nach einer weiteren Verordnung wird auch
die Herſtellung von Arbeitsmeſſern beſchränkt

Zwei Altersjubilare. Auguſt Weibezahl, Gabels
bergerſtraße 2, und Paul Wirth, Werthergaſſe 12/13,
feiern heute ihren 80. Geburtstag.

Für Tapferkeit por dem Feinde

Das deutſche Wehrſchießen muß ein Volksſchieen werden

Die beſten Schützen werden mit einer Urkunde des Stabschefs ausgezeichnet

Jn jeder Stadt, in jedem Dorf, auf allen
Schießſtänden unſeres Gaues wird, wie im
ganzen Reich, auf Befehl des
SA. in den kommenden Wochen das deutſche
Wehrſchießen durchgeführt. Hierzu ſchreibt der
vielen Hallenſern bekannte SA.Obergruppen
führer Jüttner:

In der gußermilitäriſchen Wehrerziehung,
wie ſie von der SA. betrieben wird, kommt
dem Schießen hervorragende Bedeutung zu.
Der Führer hat nachdrücklich darauf hinge
wieſen, daß er dieſem Zweig der Wehrertüch-
tigung beſondere Aufmerkſamkeit gewiömet
wiſſen will.

Seit jeher nimmt deshalb das Schießen
im Ausbildungsplan der SA. einen erſt
rangigen Platz ein. Ungezählte SA.-Männer,
die ſeit Jahr und Tag unter Waſſen ſtehen,
ſind dafür dankbar, daß der Schießdienſt in
den SA.-Einheiten mit Gründlichkeit und
unermüdlichem Eifer durchgeführt worden iſt.
Nach Ausbruch des Krieges hat es ſich die
Oberſte SA.-Führung angelegen ſein laſſen,
der Wehrerziehung des deutſchen Mannes-
tums und vornehmlich dem Schießen eine
möglichſt breite Grundlage zu geben. Die
Aufſtellung von SA.Kriegswehrmannſchaften
diente ſehr weſentlich dieſem Zweck. Als 1942
erſtmalig Wehrkampftage abgehalten wurden,
war damit der Kreis der Teilnehmer ſehr
beträchtlich ausgedehnt worden, traten doch
unter Führung der SA. weiteſte Volkskreiſe,
ſelbſtverſtändlich auch die Politiſchen Leiter,
die Gliederungen der Partei, Wehrmacht,
Waffen und Polizei, die NS. Gemeinſchaft
KöF. und zahlreiche angeſchloſſene Verbände
zum Wehrkampf an und ſuchten in geſundem
Wetteifer ihre Leiſtungen beſonders im Schie
ßen zu ſteigern. Die Wehrkampftage 1948

Stabschefs der

Zaſtätrgen die Richtigkeit des eingeſchlagenen
Weges.

Das Ausbildungsjahr 1944 ſtellt die SA.
im Hinblick auf die Totalität des Krieges
vor noch größere Aufgaben. Ein Wehr-
ſchießen im April ſoll über die bisherigen
Grenzen weit hinausgreifen, indem es alle
Deutſchen einbezieht, die gewillt ſind, im Ge
lände oder auf dem Schießſtand ihre Fertig
keit im Umgang mit dem Gewehr und der
Piſtole zu beweiſen. Die beſten Schützen
werden mit einer Urkunde des Stabschefs
ausgezeichnet.

Während der Monate Auguſt bis Oktober
laufen dann Schießwehrkämpfe im Rahmen
der Wehrkampftage 1944. Hierbei kommen
MannſchaftsWettbewerbe im Schießen, ſowie
Sturmläufe mit Geländeſchießen und Hand
grangtenzielwurf zur Durchführung. Die
weiterhin vorgeſehenen Wehrkämpfe erfor-
dern ebenfalls ein hohes Maß an Einſatz
bereitſchaft. Dem aber werden die Männer,
ihre Gedanken dabei auf die Kameraden an
der Front richtend, wie ſtets gerecht werden.
Der Ruf des Führers „Alles für den Sieg!“
iſt ihnen längſt in Fleiſch und Blut über
gegangen. Die Hunderttauſende von SA.
Männern, die zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft kämpfen, ſollen wiſſen, daß ſie ſich
auf ihre Kameraden daheim verlaſſen können.

Je härter der Kampf in dieſem welt-
geſchichtlichen Ringen wird, um ſo enger
rücken alle Deutſchen zuſammen, um ſo ſtär
ker wird die Kampfbereitſchaft und -tüchtig-
keit, und alle ſcharen ſich um den Führer in
nie verſagendem Glauben und in nicht zu
erſchütternder Entſchloſſenheit.

Daran aber muß und wird der Feind zer-
brechen!

aber auch die Feldpoſt iſt ja findig!
Die Arbeit der Feldpoſt 1943 Eilnachrichtendienſt bewährt

Die Abwehrſchlacht im Oſten verlangt
auch von den Angehörigen der Feldpoſt außer
ordentliche Leiſtungen. Der häufige Wechſel
der Einſatzorte bedingt immer wieder Aen-
derungen der Poſtzuführung im Front
bereich. Oft tritt die Erledigung der Poſt
dienſtgeſchäfte ganz in den Hintergrund
gegenüber dem Kampfeinſatz. Dennoch iſt es
den Felöpoſtbeamten gelungen, die Feldpoſt-
verſorgung der Truppe ſicherzuſtellen. Die
Zahl der Feldpoſtſendungen hat im Jahr 19483
nochmals eine Steigerung erfahren. 25 Millt-
vnen Beutel mit Nachrichten- und Päckchen
poſt wurden von den Feldpoſtdienſtſtellen
bearbeitet, über eine Million Beutel mehr
als im Vorjahr. Der Grund für dieſe Ver
kehrszunahme lag faſt ausſchließlich in einer
Ausdehnung des Päckchenverſands von der
Front nach der Heimat.

Mit der Zunghme der Terrorangriffe
wuchs das Bedürfnis nach ſchnellen Nach
richten über das Befinden der Angehörigen
in den Luftnotgebieten des Reiches. Durch
Einrichtung des Eilnachrichtendtenſtes hat
die Reichspoſt dieſen Wunſch erfüllt. Die
Truppe hat dieſe Maßnahme freudig begrüßt,
da die nach größeren Luftangriffen ſtoßweiſe
aufkommenden Telegramme infolge Ueber
laſtung und teilweiſen Ausfall von Verbin
dungen meiſt unregelmäßig und verzögert
zur Front kamen. Allerdings-iſt auch die Zahl
der Privattelegramme ins Feld infolge der
Terroxangriffe bedeutend geſtiegen, um mehr
als 60 v. H. auf 1,9 Millionen Stück. Jm
Felöpoſtzahlungsverkehr gingen die Einzah
lungen bei den Feldpoſtämtern zurück, wäh

niſſen im Oſten und der damit verbundenen
Mitnahme überflüſſiger Geldmittel in das
Reich.

Die über die eigentliche Poſtverſorgung
hinausgehenden zuſätzlichen Aufgaben der
Feldpoſt wurden dadurch erweitert, daß der
gebührenpflichtige Poſtverkehr über Feldpoſt
auf die ausländiſchen Arbeitnehmer ausge
dehnt wurde, die bei den an dieſem Verkehr
teilnehmenden 2300 deutſchen Firmen in den
beſetzten Gebieten arheiten. Für die ſowje
tiſchen Kriegsgefangenen wurde durch Ver
mittlung der Feldpoſt ein Poſtverkehr mit
ihren Angehörigen in den beſetzten Oſtgebieten
ein gerichtet.

Vom Prüfungsamt für Kaufmannsgehilfen
Vor dem neugebildeten Prüfungsamt für Kauf

mannsgehilfen bei der Gauwirtſchaftskammer Halle
Merſeburg gab dieſer Tage der zuſtändige Dezer
nent der Kammer, Dr. Förſterling, einen eingehen
den Bericht über Fragen der beiden kaufmänniſchen
Anlernberufe Büro und Verkaufsgehilfin ſowie über
Abſchlußprüfungen von Erwachſenen und Kriegs
verſehrten und über vorzeitige Prüfungen bei Ein
berufungen. Jn dem Bericht wie in der anſchließen
den Ausſprache wurde beſonders herausgeſtellt, daß
die Klärung im kaufmänniſchen Sektor über die Lehr
und Anlernberufe ſehr zu begrüßen iſt und insbeſon
dere die Ausbildungsrichtlinien des Anlernberufs
Bürogehilfin den Vorteil haben, daß die Büro
gehilfinnen, ſofern die Umſtände einen innerbetrieb
lichen Ausgleich erfordern, entſprechend eingeſett
werden können. Einem beſonderen Arbeitsausſchuß
wurden die Fragen übertragen, die mit dem Anlern
beruf Verkaufsgehilfin zuſammenhängen.

Beſucht die Wanderſchan „Der Luftterror“
am Marktplatz!

Z

Mit dem EK, 2. Kl. wurde ausgezeichnet: rend die Auszahlungen anſtiegen. Die Ver-
Michael Engelhard, Mitglied des halliſchen minderung der Einzahlungen hat ihrenStadttheaters Grund in den verbeſſerten Urlaubsverhält-

Entdunkeln komme, entmißt du mich doch nicht! Oder
Von Haunns Lereh

Meine Frau hat ein neues Wort geprägt.
Neulich, in aller Herrgottsfrühe, als ich ge
rade noch halb verſchlafen auf dem Bettrande
ſaß, rief ſie: „Bitte, gehe ins Wohnzimmer
und entdunkele!“ Jch hörte das Wort noch
halb im Traum. Zuerſt klang es ſo ähnlich
wie „Ententunke“. Aber das konnte nicht der
Fall ſein. Als höflicher Gatte frage ich: „Was
ſoll ich tun, Liebling?“ „Entdunkeln ſollſt
du im Wohnzimmer „Entdunkeln
„Natürlichl Abends verdunkelſt du doch, und
am Morgen ſollſt du entdunkeln Ich
ſagte langſam „Entdunkeln“ und zerkaute
das Wort widerwillig. „Entdunkeln Das
gibt es doch gar nicht. Man ſagt: „Bitte,
mache hell. Aber entdunkeln „Oho“,
rief meine Frau, „wenn es ein verdunkeln

ibt, dann muß es auch ein entdunkeln geben,
enn „ent“ iſt ſtets das Gegenteil von

„ver“ „Verloben und Entloben“ bei
ſpielsweiſe „Gut“, rief ich, dann wäre
das Gegenteil von Verheiraten das Ent
heiraten!“ „Gewiß“, trumpfte meine Frau,
„man kann eine Scheidung auch ſo nennen!“

Und was iſt dann das Gegenteil vom
Verkehrsſchutzmann, Liebling Wohl der
Entkehrsſchutzmann“, fragte ich biſſig, „oder
iſt etwa das Gegenteil vom Verdienen das
Entdienen oder das Geldausgeben

„Aach ſo“, machte meine Frau, „jetzt
kommſt du wohl vom Entdunkeln auf meinen
Hut!“ Aber nicht doch, Liebling rief ich,
„den will ich dir auf keinen Fall ver
ſagen „Oder ich muß entſagen“, fuhr
ſie mir geiſtesgegenwärtig in die Parade.
„Aber Gutes“, ſagte ich ſchnell, „was haſt du
denn wieder in meinen Worten entdeckt

Entdeckt habe ich gar nichts, mein VLieber,
aber du wollteſt etwas verdecken!“

„Jch meine ja den Hut gar nicht“, rief ich
zerknirſcht, „wir ſprachen doch vom Ent und
Verdunkeln. Du mußt mir doch recht geben!
Wenn jch in einer Stunde zum Dienſt gehe,
dann vermißt du mich. Aber wenn ich wieder

entzehrſt du mir vorher die Frühſtücksſtullen,
die ich dann verzehre?

Oder, um noch einmal auf den Hut zu
kommen, den du nicht entbehren willſt, ſoll
ich ihn dir noch verbehren? Alſo, bitte, iſt
nun ent das Gegenteil von ver ?2

Meine Frau antwortete nicht gleich. Dann
ſagte ſie langſam: „Sieh mal, mit dem Hut,
das verſtehſt du doch „Alſo muß er bei
deiner Hutmacherin entſtehen“, rief ich jetzt.
„Aber ſo wahr Mut und nicht Verzweiflung
das Gegenteil von Verzweifeln iſt iſt
Entdunkeln das Gegenteil von Verdunkeln.“

„Gut, dann iſt auch Entzicht das Gegen
teil von Verzicht“, rief ich. „Aber du ſollſt
ja auf deinen Hut gar nicht verzichten, das
wäre ein falſcher Verdacht

„Alſo ein Entdacht und kein Verdacht
fiel mir meine Frau um den Hals, „nicht
wahr, wir kaufen noch heute den Hut? Du
biſt auch gar nicht entſetzlich, ſondern verſetz
lich, Männelieb!“

Was ſoll ich ſagen Der Hut wurde
gekauft. Es blieb auch an jedem Morgen
bei dem Entdunkeln Aber wenn wir jetzt
abends einmal ausgehen und ich vorher noch
ſchnell verdunkelt habe, ſetzt ſich meine Frau
den neuen Hut auf, ſieht ſich zunächſt im
Spiegel und dann mich an und ruft: „Jſt er
nicht entzückend?“
Und ich nicke. Der neue Hut iſt auch ent

zückend! Daß er für meinen Geldbeutel
verzückend war, habe ich vergeſſen, denn
meine Frau iſt entzückt, und ich habe ver
zückt zu ſein, und da ſind „ver“ und „ent“
das Gegenteil

Neue Kulturgefetze in Luxemburg. Jn Luxem
burg wurden folgende Kulturgefetze ein
geführt. die einen wichtigen Schritt vorwärts auf
dem Wege der Angleichung an die Verhältniſſe im
Reich bedeuten: das Reichskulturkammergeſet, das
Theatergeſetz und das Schriftleitergeſeßs. Die im
Reichskulturkammergeſetz der Reichskulturkammer zu
gewieſenen Aufgaben und Befugniſſe werden in
Luxemburg von der Landeskulturkammer wahr
genommen.

Neue Deutung des „Armen Feinrich“
Es waren bisher die Philologen, die an Hart

mann von der Aues Epos vom „Armen Heinrich
herumgedeutet hatten. Dabei ſpielte natürlich auch
die Frage nach der an ſich, unebenbürtigen Heirat des
Ritters Heinrich mit der Bauerntochter Agnes eine
Rolle. Zu den Philologen, die ſich um die Löſung
dieſer Frage bemühten, geſellt ſich nun der Juriſt.
Der Rechtshiſtoriker der Freiburger Univerſität, Prof.
Dr. Beyerle, hat verſucht, hinter das Geheimnis
dieſer Ehe zu kommen und ſtellt feſt, daß die im
Ausgang des 12. Jahrhunderts entſtandene Dichtung
Hartmanns ſchlechthin undenkbar wäre, wenn man
nicht die Hinneigung des Dichters zu einer kirch
lichen Reformpartei annehme. Dann wäre aber das
Epos vom „Armen Heinrich das erſte literariſche
Zeugnis der geiſtigen Auseinanderſetzung auf reli
giöſem Gebiet, die um 1200 begann und das ganze
13. Jahrhundert andauerte wozu zu bemerken iſt,
daß zeitgenöſſiſche Forſcher annehmen, daß auch
Wolfram von Eſchenbachs „Parzival“ auf dem Hin
tergrund der Bewegung der Albigenſer zu deuten
ſei. Ueber dieſe neue geiſtige Deutung des Epos
glaubt Prof. Beyerle aber auch, daß Hartmanns ört
liche Zuweiſung zu Eglisau am Hochrhein (heute
Kanton Zürich) nicht mehr berechtigt ſei, wie eine
Zuweiſung zur Reichenau oder zu Au bei Freiburg,
wenn es auch die geneglogiſche Feſtſtellung wahr
ſcheinlich macht, daß ſein Name mit den Hartman
nen als Herren oder Miniſterigalen von Eglisau zu
ſammenhängt.

Beginn des „Maggio muſitale“
Die muſikaliſchen MaiFeſtſpiele (Maggio muſi

cale), die zum neunten Male in Florenz ſtattfinden,
begannen diesmal ſchon zu Oſtern mit einem Kon
zert geiſtlicher Muſik. Jn dieſem Konzert kamen in
prachtvoller Ausführung u. a. Werke von Ani-
muceig, Jomelli, Monteverdi und Roſſini zu Ge
hör. Den Höhepunkt des Konzerts bildete die
Wiedergabe des „San Francesco l'Aſſiſi“ von Fran
cesco Malipiero für Männerchor und Orcheſter. Als
erſte Opernaufführung wurde Donizettis „Lucig von
Lammermoor“ geſpielt. Die muſikaliſche Leitung
hatte der auch in Deutſchland rühmlich bekannte
Dirigent Mario Roſſi. s

Hundertjähriges Verlagsjubiläum. Die Verlags-
buchhandlung Moritz Schäfer in Leipzig, deren
Spezialität die Herausgaue von techniſchen Schriften
iſt, beging am 12. April ihr hundertjähriges Firmen
jubiläum.

Wie lange bekommt man Strickwolle?
die Regelung, nach der Meterwäre zu

Reparaturzwecken und Strickwolle nur in begrenz
tem Umfang in jedem Kalendervierteljahr bzw.
Kalenderhalbjahr abgegeben werden darf zum
Schluß des vergangenen Jahres erlaſſen wurde, ſind
Zweifel darüber entſtanden, ob für den letzten Ab
ſchnitt des Jahres 1943 nicht noch nachträglich der
artige Ware abgegeben werden darf, da die frag
liche Anordnung für das vierte Vierteljahr bzw.
zweite Halbjahr 1943 nur ganz kurze Zeit in Gültig
keit war. Jn den feſtgelegten Zeiträumen kann
aber die freigegebene Menge an Meterware bzw.
Strickwolle nur einmal abgegeben werden. Soweit
alſo im Jahr 1943 die fraglichen Einkäufe nicht vor
genommen wurden, können ſie ſpäter nicht mehr
nachgeholt werden. Dies gilt ganz allgemein auch
für alle noch kommenden Zeitabſchnitte. Jetzt im
zweiten Viertel des Jahres 1944 können alſo auch
nicht Reparaturſtoffe aus dem erſten Quartal 1944
noch nachträglich eingekauft werden. und vom
1. Juli ab kann weder auf das erſte Halbjahr 1944
noch auf eins der beiden erſten Vierteljahre zurück
gegriffen werden. Wie Vorgriffe unſtatthaft ſind,
ſind alſo auch Rückgriffe unmöglich.

Da

Wenn Schäden an Bergungsgut entſtehen
Nach Fliegerangriffen wird vielfach auch Haus

rat aus beſchädigten oder zerſtörten Gebäuden in
öffentlichen Bergüungsräumen oder behelfsmäßigen
Unterſtellräumen, meiſt vorübergehend, untergebracht.
Aber auch bei längerdauernder Unterbringung ge
nießt derartiges Bergungsgut ebenfalls Anſpruch auf
Entſchädigung auf Reichskoſten nach den Beſtimmun
gen der Kriegsſachſchäden-Verordnung, wenn das
Gut durch Brand oder Diebſtahl oder Witierungs-
einflüſſe in dem Bergungsraum Schaden leidet. Die
ſer ReichsSchutz wird alſo gewährt ſolange der Be.
troffene die geborgenen Sachen nicht ſelbſt wieder
ſicherſtellen kann. Daß der Betroffene von gegebenen
Verſicherungsmöglichkeiten ſelbſt. Gebrauch machen
muß und ſich nicht auf die Entſchädigung des Reichs
verlaſſen darf, iſt ſelbſtverſtändlich, wie überhaupt
der Anſpruch gegen eine Verſicherung in derartigen
Bergungsfällen vorgeht.

R DEM RICHTEKRTISCH
Den Arbeitskameraden beſtohlen

Seit einem Jahre teilte der Zeuge E. mit ſeinem
Arbeitskameraden, dem 49jährigen Johannes, W. in
Ammendorf, ein Zimmer. Bisher hatte ſtets das
beſte Einvernehmen geherrſcht, bis E. plötzlich feſt
ſtellen mußte, daß irgend jemand ſich als ſtiller
Teilhaber des Jnhaltes ſeiner Geldtaſche betrachtete.
Denn mehrmals fehlten Geldbeträge, einmal fünf
und ſpäter zwanzig Mark. E. hatte zwar Verdacht
auf den Stubenkameraden, da dieſer ſeit einiger
Zeit durch ſeine Frauenbekanntſchaften mehr Geld
verbrauchte. Er konnte es ihm jedoch nicht nach
weiſen. Um aber vor weiteren Ueberraſchungen
ſicher zu ſein, war E. ſo vorſichtig, jeden Abend den
Jühalt ſeiner Geldtaſche genau zu zählen. Am
Abend des 2. Februar hatte er ſein Geld nach
gezählt, es beſtand aus fünf
und zwei Fünfzigpfennigſtücken.
nächſten Morgen ankleiden wollte
daß ſeine Geldtaſche verkehrt in der Hoſentaſche
ſteckte und diesmal ein Fünfzigmarkſchein ver
ſchwunden war. E. meldete den Diebſtahl beim
Werkmeiſter und erſtattete dann Anzeige, als W. be
hauptete, er habe das Geld nicht genommen. Bei
der Verhandlung vor dem halliſchen Richter wurde
erwieſen, daß als Täter nur W. trotz ſeines hart
näckigen Leugnens in Frage kommen konnte. Er
wurde wegen Diebſtahls zu zwei Monaten Gefäng
nis verurteilt, die durch die erlittene Unterſuchungs
haft als verbüßt angeſehen wurden W. nahm das
Urteil an.

Fünfzigmarkſcheinen
Als er ſich am
merkte er ſofort,

Neue Fronturlauberkarte. Zur Erleichterung der
Ausgabe der Heimatverpflegungszulage für Front
urlauber( wird mit Wirkung ab 26. Juni die Reichs
karte „Heimatverpflegungszulage für Front
urlauber“ für eine Woche und für zwei Wochen
eingeführt. Die örtlich zum Teil in Verkehr ge
brachten Zuſatzkarten für dieſen Zweck werden zu
dieſem Zeitpunkt außer Kraft geſetzt.

ERUNDEDNK LON EEUTBE
Hefchsprogramm. 11.00: Kleines Konzert.

15.30: Solistenmusik: Werke von Joseph Haas.
16.00:. Beschwingte Konzertmusik. 20.15: Ope-
rettenmelodien und Tänze. 21.00: Heitere Musſtk,
bekannte Stimmen.

Deutsechlandsender. 17.15: Orchester- und Kamw-
mermusik. 19.00: Wir raten mit Musik. 20.15-Das Tierleben“., namhbafte Solisten in Liedern.
21.00: Abendkonzert.

Jahrestagung des Deutſchen Schillerbundes

Die bedeutungsvolle Begegnung zwiſchen Schiller
und Goethe in Jena, die jetzt 150 Jahre zurückliegt,
bildet das Thema der Jahrestagung des Deutſchen
Schillerbundes in Weimar. Der Ueberlieferung ent
ſprechend fand ſie auch in diefem Jahr am Oſter
ſonnabend ſtatt. Der greiſe Vorſitzende, Prof. Dr.
Scheidemantel, erinnerte daran daß Schiller von
jeher eine Freundſchaft mit Goethe gewünſcht und
unabläſſig an ſeiner Vervollkommnung gearbeitet
habe. Nach Scheidemantels genauen Ermittelungen
wurde das Geſpräch zwiſchen den beiden Dichtern
wahrſcheinlich am 21. Juli 1794 geführt. Als Nieder
ſchlag dieſer Unterredung iſt der große Brief
Schillers an Goethe vom 23. Auguſt 1794 anzuſehen,
in welchem Schiller die Summe von Goethes geiſtiger
Exiſtenz zog und von griechiſchem Geiſt in nordi
ſcher Schöpfung ſprach. Dieſer Brief wie zwei wei
tere und der Epilog zur Glocke wurden im Anſchluß
an Prof. Dr. Scheidemantels Vortrag von Staats
ſchauſpieler Max Brock, Weimar, mit markanter Be
tonung geſprochen. Jn der folgenden geſchäftlichen
Sitzung des Schillerbundes wurde über die Jahres
arbeit berichtet. Der Nationalausſchuß wurde durch
Zuwahlen erweitert

Friedrich Hedlers Till-Eulenſpiegel-Komödie, die
ſoeben in Magdeburg erfolgreich uraufgeführt wurde
und in Kürze von dem Reichsgautheater Poſen
herausgebracht wird, ſoll in flämiſcher Ueberſetzung
die nächſte Spielzeit des Theaters in Antwerpen
einleiten. Die Komödie erhielt im deutſch flämiſchen
Dramenwettbewerb ſeinerzeit den erſten Preis für
Deutſchland. Friedrich Hedler iſt der Literatur
preis der Stadt Magdeburg für ſeine vor kurzem
uraufgeführte Komödie „Till Eulenſpiegel“ verliehen
worden.

Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter.“ Der Groß
deutſche Rundfunk widmet in dieſer Sendereihe die
Sendung am Sonntag, 16. April, um 18 Uhr, dem
halliſchen Komponiſten Händel. Das D-dur-Conzerto
grosso und das in g-moll werden erklingen. Da
zwiſchen ſingt Margarete Kloſe Rezitativ und Arie
(das berühmte Largo) aus der Oper „Ferxes
Günther Ramin ſpielt dangch mit dem Leipziger Ge
wandhausorcheſter das Konzert für Orgel und
Streicher in gemoll. Mit dem großen „Halleluja“
klingt die Sendung feſtlich aus.

Wieder Roſtocker Muſikwoche. Wie in den Vor
jahren findet auch in dieſem Jahre Mitte M eine
Roſtocker Muſikwoche unter Mitwirkung der Jiel
ſchar der Hitler-Jugend, eines neuen, dein Kodſer
vatorium der Seeſtadt Roſtock angeſchloſſenen Oper
ſtudios und namhafter Künſtler ſtatt.
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Iurnen Sport Spie/
Spug. Eolt bei C WMadhees

Zwei Fußballpflichtſpiele der Bereichsklaſſe ſtehen am
Sonntag zur Entſcheidung. Jn beiden aber wird die Ab
ſtiegsfrage hart geſtreift. Wacker erledigt dabei ſein letz
tes Pflichtſpiel. Die Paarungen lauten: Wacker Halle
gegen Spielvereinigung Erfurt und Preußen Burg gegen
1. SV Jena. Das um 15.30 Uhr beginnende Spiel auf
dem Wackerplatz verſpricht höchſt intereſſant zu werden,
wenn man kört, daß Wacker mit einer gütbeſetzten Elf an
tritt, in der im Angriff die Durchſchlagskraft geſteigert und
die Verteidigung in Abwehr und Aufbau ſicherer ſein
wird. Die zur Spitzengruppe gehörende Erfurter Mann
ſchaft mit dem überragenden Torwart Senftleben gefiel in
Halle durch das einſaßßfreudige Spiel ſtets. Ein Freund
ſchaftsſpiel haben HFV Sportfreunde Favorit 15.30 Uhr
vereinbart; vorher Reſerveſpiel.

Fußball im Sportbezirk
Jm Sportbezirk nehmen die Fußballmeiſterſchaftsſpiele

mit folgenden Paarungen ihren Fortgang. Jn Staffel 1
ſpielen 15.30 Uhr: SV 98 Halle SG Reichsbahn, SV 99
Merſeburg SV Boruſſia und LSV Merſeburg SV
Beuna. Staffel 2. PoſtSG Halle HSG 1930; SV
Olympig SV Holleben und GehörloſenTV Halle gegen
VfL Halle 96 2. Jn Staffel 3: LSV Merſeburg 2. Sport
ring Mücheln

Der Kampf um die „Deutſche“ beginnt
Der kommende Sonntag iſt wieder einmal ſo ganz nach

dem Geſchmack der großen deutſchen Sportgemeinde. Nicht
nur die zahlreichen Veranſtaltungen auf den verſchiedenſten
Sportgebieten, ſondern vor allem der Beginn der Kämpfe
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 1944, dazu der Start
auch um die Deutſche Hockeymeiſterſchaft, ſowie der Beginn
des neuen Ruderjahres 1944 mit dem „Tag des deutſchen
Ruderſports“ geben ihm das Gepräge. Nach Ermittlung
ſämtlicher 31 Gaumeiſter kann die erſte Vorkunde zur
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft beginnen. Es gibt 15 Spiele,
zu denen die Nachbargaue gepaart ſind. Der Meiſter von
Kurheſſen, Boruſſia-Fulda, iſt ſpielfrei und greift erſt in
der zweiten Vorrunde ein. Der Mittemeiſter SV Deſſau 05
wird vorausſichtlich mit folgender Elf in Kiel gegen Hol
ſtein antreten: Willems Henze, Fiersbach; Zieger, Kanna
pin, Manthey; Beetz, Elze, Büſcher, Schmeißer, Möbius.

Der Stovpper Gehlert kann infolge einer alten Ver
letzung die Reiſe nach Kiel nicht mitmachen, aber der neue
Berliner Gaſtſpieler Kannapin dürfte ihn beſtens vertreten
Auch der Flame Willems im Tor iſt ſehr zuverläſſig. Eine
wertvolle Bereicherung iſt fernerhin der Mittelſtürmer
Büſcher (Werder Bremen). Jm großen und ganzen ſind
die Kieler Störche aber entſchieden härter als die Anhal
tiner. Jm Handballſpiel fallen die Entſcheidungen um
den Gaumeiſtertitel in Berlin-Brandenburg, Niederſchleſien
und MünchenOberbayern. Gleichfalls am 16. April erfolgt
der Start zur Deutſchen HockeyMeiſterſchaft, und zwar mit
einem Spiel Flensburger HC LSP Hamburg. Der

(16. April iſt diesmal auch der Tag des Deutſchen Ruder
ſports, zu dem diesmal das Startzeichen von Potsdam
aus gegeben wird. Mit mehreren Veranſtaltungen war
ten die Turner auf. So gibt es in München einen Cau
vergleichskampf im Geräteturnen zwiſchen den Auswahl
mannſchaften von Köln-Aachen und Moſelland. Jm
GaloppReynſport haben BerlinKarlshorſt. Dresden, Mün
chen, Wien und Köln Rennen auf dem Programm. Wäh-
rend alſo dieſe Veranſtaltungen vor ſich. gehen, rüſten die
deutſchen Amateurboxer bereits zur Fahrt nach Schleſien,
wo am 18. April die Kämpfe um die Deutſchen Kriegs
meiſterſchaften im Boxen 1944 beginnen.

Von ven Hockeyfeldern. Als Vertreter des Bezirks Halle
Merſeburg fährt der Merſeburger HC am Sonntag nach
Jena, um dort gegen den Thüringer Meiſter und vor
jährigen MitteHockehmeiſter TV Wenigenjena das Vorſpiel
auszutragen. Jn Halle findet auf der Ziegelwieſe ein Lehr
gang für die Gebietsleiſtungsklaſſe HJ. und BDM. ſtatt.

Handballmeiſterſchaftsſpiele der Frauen. Am Sonntag
ſpielen die. Frauen in beiden Staffeln um die Punkte
und Meiſterſchaft. Jn Staffel 1 ſpielen 15 Uhr HFC
Wacker TSV Leung und SV 98 VfL Halle 96.
Staffel 2: SG Gröbers HSV Favorit: TV Langenbogen TVP Roitzſch und TV Reinsdorf VfL Halle 96 2.
Die erſte Männerelf des VfL Halle 96 fährt nach Sömmerda
zum Handballmeiſterſchaftsſpiel gegen MTV Sömmerda
Die Meiſterſchaft ſicherte ſich inzwiſchen SG 98 Deſſan vor
Orpo Magdeburg

Aus cler Wirtschoft

Fünf Jahre Agraraufbau im Protektorat
Höhere Ergebnisse auf allen Gebieten erzielt

Mit der Etrichtung des Protektorats Böhmen
Mähren, die ſich Mitte März zum fünften Male
jährte, wurden Zug um Zug die Vorausſetzungen
geſchaffen, um die Selbſtverſorgung der heimiſchen
Scholle zu erhöhen. Da die ehemalige Tſchecho
Slowakei jährlich für 1,3 Mrd. Kronen Lebens
mittel einführte und beſonders in der Fettverſorgung
vom Ausland abhängig war, ging das Beſtreben
von Anfang an dahin, unter Aufrechterhaltung des
Brotgetreideanbaus den geſamten Oelfruchtanbau
nach Möglichkeit zu ſteigern und darüber hinaus
auch auf dem Gebiet der Vieh und Milchwirtſchaft
eine erhöhte Produktion zu erzielen

Während der Oelfruchtanbau 1938/39 17 600
Hektar Boden in Anſpruch nahm, war er 1943 ſchon
auf 90 100 Hektar angewachſen. Auf dieſer ver
größerten Aybaufläche konnte der Rapsanbau ver
achtfacht werden, der Mohnanbau verſechsfacht, der
Flachsanbau und der Senfkörneranbau vervierfacht
werden. Auch der Zuckerrübenanbau und der An
bau von Frühkartoffeln wurde gegenüber den
Jahren 1934738 beachtlich vergrößert und dem Ge
müſeanbau eine beſondere Pflege zuteil, ſo daß auch
er 1943 um 34 v. H. zugenommen hatte.

Auf dem Gebiet der Viehwirtſchaft wurde eben
falls eine Erzeugungsſteigerung angeſtrebt und er
reicht. Durch Einführung hochwertigen Zuchtviehs
(3000 Zuchtbullen, 3000 Kühe, 30 000 Schafe, 200
Eber und 1500 Zuchtſauen) wurden die Grundlagen
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einer rationellen Tierzucht geſchaffen. Durch Aus
weitung der Milchleiſtungskontrolle. von 2 v. H.
i. J. 1939 auf 25 v. H. der Kühe im Jahre 1943
würden auch auf dieſem Gebiete höhere Ergebniſſe

erzielt. 2Kistenfragen Kistensorgen
Vom Produktionsausſchuß Verpackungsmittel iſt

eine Anordnung über die vorläufige Auftrags
lenkung für Kiſten ergangen, die kennzeichnend für
die Lage auf dem Kiſtenmarkt iſt. Die Kiſte gehört
zu den Allerweltspackmitteln, die von jedermann für
jeden Zweck verwandt werden. Der Luftkrieg mit
ſeinen Verlagerungen und Einlagerungen hat den
Kiſtenbedarf noch erhöht. Daß dieſer Bedarf bei dem
relativ hohen Holzverbrauch nicht auf die Dauer
ohne weiteres befriedigt werden konnte, liegt auf
der Hand. Nach der neuen Anordnung dürfen Kiſten
herſteller Aufträge über Kiſten, Kiſtengarnituren,
Steigen uſw. nur noch ausführen, wenn ſie in jedem
Einzelfall vom Produktionsunterausſchuß Kiſten ge
nehmigt ſind. Die kurze Befriſtung der Anordnung
auf drei Monate, 1. April bis 30. Juni, und die Be
zeichnung „vorläufige“ Auftragsregelung laſſen er
kennen, daß es ſich hier um eine Uebergangslöſung
handelt. Auf die Dauer dürfte das Einzelantrags
verfahren auch bei der Vielzahl der Kiſtenverbraucher
eine kaum tragbare Arbeitsbelgſtung ergeben. Aber
wie immer die Verteilung der hergeſtellten Kiſten
auch geregelt ſein wird, die Fabrikation wird dem
Bedarf kaum nachkommen können. Die Löſung der
Kifſtenfrage muß auf anderen Wegen geſucht werden.

Einen ſicheren Ausweg aus vielen Kiſtenſorgen
bietet die raſche Wiederverwendung. Daß hier noch
nicht alle Möglichkeiten erſchöpft ſind, erweiſt das
Ergebnis der Kiſtenſammelſtellen, die 1942 noch nicht

10 v. H. des Kiſtenbedarfs gedeckt haben. Dieſer
Anteil mag mit dem Ausbau der Sammelſtellen
ſteigen, bleibt aber noch weit hinter den Erwartun
gen auch unter Berückſichtigung der Tatſache zurück,
daß ein verſtärkter Rückgabe- und Leihverkehr ſchon
zur vermehrten Wiederverwendung gebrauchter Kiſten
beigetragen hat. Eine entſcheidende Entlaſtung des
Kiſtenmarktes würde ſich ferner durch den vermehrten
Uebergang zu Pappkartons ergeben. Jmmer noch
werden Waren in Kiſten verpackt, für die ein Karton
ausreichend wäre. Dabei werden gerade empfind
liche Geräte heute ſchon zu Millionen in Kartons
verſandt, für die früher eine Kiſte unbedingt für er

forderlich gehalten wurde. Mit gewiſſen Einſchrän
kungen wird man annehmen dürfen, daß im all
gemeinen Pappkartons für ein Füllgewicht bis zu
20--30 Kilogramm vollkommen ausreichend ſind.
Und bei „gewichtigeren“ Warenſendungen wäre zu
überpritfen, ob die Dauerkiſte oder der Behälter, mag
die Anfertigung im Augenblick auch einen größeren
Holz und Eiſenbedarf erfordern, auf lange Sicht
geſehen, in vielen Fällen nicht volkswirtſchaftlich
rationeller ſind als „gewöhnliche“ Kiſten mit relativ
begrenzter Lebensdauer.

Preisausſchreiben zur Verbeſſerung des Rif
Waſchpulvers. Die Fachgruppe Seifen, Waſch und
Reinigungsmittelinduſtrie hat einen Preis von
5000 RM. für die Verbeſſerung der Qualität des
zur Zeit erzeugten RifzWaſchpulvers für Weiß,
Grob und Buntwäſche ausgeſchrieben. Das Ziel
iſt, die Waſchkraft des gegenwärtigen Einheitswaſch
pulvers zu erhöhen, ohne daß durch Anwendung
von ſcharfen Mitteln die Wäſche leidet. Die er
forderlichen Rohſtoffe müſſen im wirtſchaftlichen
Einflußbereich des Großdeutſchen Reiches in aus
reichendem Maße zur Verfügung ſtehen, und der
Anteil der jetzt ſchon im Einheitswaſchpulver ent
haltenen waſchaktiven Stoffe darf nicht erhöht wer
den. Die zu erwartenden Vorſchläge, die bis
1. Auguſt 1944 bei der Fachgruppe eingereicht wer
den müſſen, dürften ſich daher wohl in erſter Linie
auf eine Verbeſſerung des Herſtellungsvexfahrens
erſtrecken.

Eine Ziegelputzmaſchine. Der Leipziger Mechaniker
Fiedler hat eine einfache handliche Ziegelabputz
maſchine konſtruiert. Eine Vorführung vor Sach
verſtändigen ergab, daß drei Mann gleichzeittg an
der Maſchine arbeiten können. Ohne gegenſeitige
Behinderung und unabhängig voneinander können
die Arbeiter in verſchiedenartigen Arbeitsgängen das
Abputzen der Ziegel vornehmen. Die Maſchine kann
aus vielfach vorhandenem Abfallmaterial in einfachen
Arbeitsgängen hergeſtellt werden, ihre Meſſer nutzen
ſich wenig ab und ſchleifen ſich durch ihre Einſtellung
meiſt von ſelbſt. Jn einer Tagesproduktion ſollen
bis zu 5000 Ziegel abgeputzt werden können.

der Wasserstraßendirektion Magdehurg vom

Aus Gou und Reich

Blankenheim. (Vom Omnibus überfahren.) Ein etwa vierjähriger Junge lief in
einen von Emſeloh kommenden Omnibus und wurde
tödlich überfahren.

Pretzſch. (EEw traute ſich zuviel zu.) Ein
Bauer aus Globig kam mit ſeinem hochbeladenen
Holzwagen aus dem Wald und ſpannte an einer
Straßenkreuzung vor einer ſteilen Abfahrt ſeine
Kühe aus, um ſie zu ſchonen. Dann rollte er den
ſchweren Wagen ſelbſt den Berg hinunter. Natür
lich konnte der Bauer den Wagen nicht beherrſchen,
ſtürzte und wurde ein Stück mitgeſchleift. Schwer
verletzt mußte er dem Wittenberger Krankenhaus
zugeführt werden.

Elbing. (30 Goldſtücke im Briefkaſten.) Die Angeſtellten der Städtiſchen Spar
kaſſe erlebten bei der Leerung des Briefkaſtens eind
große Ueberraſchung, als ſie darin 30 goldene
Zwanzigmarkſtücke fanden. Die Goldmünzen de
unbekannten Spenders wurden von der Sparkaſſe
an die Reichsbank abgeliefert.

Borkum. (106 Schiffbrüchige gerettet.)
Der ehemalige langjährige Vormann des Rettungs
bootes der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger, Hermann Akkermann, feierte hier
den 85. Geburtstag. Während ſeiner Tätigkeit als
Vormann hat Akkermann 106 Schiffbrüchigen dLeben gerettet. Auch als Seehundsjäger hat er 4
einen Namen gemacht.

Aachen. (Höhenſonne für Bergearbeiter.) Vor kurzem meldete die Geburtsſtadt
der künſtlichen Höhenſonnen, Hanau, die Vollendung
der 150. Großbeſtrahlungsankage und die Fertig
ſtellung von etwa 2,5 Kilometer Beſtrahlungsgang
während des Krieges. In dieſen Tagen wurde auch
im Aachener Bergbau, dem Wurmkohlettrevier, nach
der Errichtung eines „Geſundheitshauſes“ eine neue
Beſtrahlungseinrichtung ihrer Beſtimmung übergeben.
Sie ſtellt einen Beſtrahlkungsgang mit 24 Höhenſonnen, 48 Solluxlampen und insgeſamt 60 000 Watt
dar. Weitere Heilbeſtrahlungen vermitteln ein Kurz
wellenbeſtrahlungsgerät und eine Jnfrarot-Beſtrah
lungseinrichtung. Außerdem wurden Heißluft- und
Kopflichtbäder ſowie Maſſageräume eingerichtet. Nicht
nür die Bergmänner ſelbſt, ſondern auch die Knapp
ſchaftsinvaliden ſowie die Angehörigen der Berg
M e können ſich dieſer Einrichtung be
ienen.

Litzmannſtadt. (Der größte Park Eurvpas.) Litzmannſtadt iſt eine Stadt der Park
anlagen. Niemand würde das von der Jnduſtrie
ſtadt vermuten, die alles andere denn ſchön genannt
werden kann. Aber ihre öffentlichen Gärten ſind
zahlreich und ſchön dazu. Der größte iſt der Volks
park. Er war mit ſeinen 237 Hektar bereits der
größte Park Polens. Er enthält einen Tiergarten
und einen unter Naturſchutz ſtehenden Deil, der
regelrechten Urwaldcharakter trägt. Dieſer Park ſoll
nach dem Krieg zum größten Park Europas aus
geſtaltet werden. Er wird dann eine Länge von
8 Kilometer haben und 1,2 Kilometer breit ſein.

Wassersfandsnachrichten
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Familiene

V Es wurden geboren:
Iise Monika. 8. 4. 1944. IIse Buseh

b. Schoch, W. Vffz. Otto Busch.
ansleben a. See, 2. Halle,

Mansfelder Str. 14.
Udo, 12. 4. 1944. Ursula Rötler geb.
Steinberg, Hans Rößler. Betr. -Ing.
Halle, Paul-Berck-Str. 110.

Marlies, 12. 4. 1944. Margarete
Hadasch geb. Weißmann. Stefan
Hadasch. Lessingstraße 7.

Ursel. 9. 4. 1944. Gertrud Prliehe
geb. Brenstedt. 2. Z. Neudamm
(N.-M.). Soldiner Straße 42,
Dr. Hans Priehbe, z. Z. Wehrm.

Manfred. 6. 4. 1944. Hermann
Lieske, Geschäftsf. d. Deutschen
Beamtenkrankenvers.-Kasse, 2. Z.
Uffz., und Gerda Lieske geborene
Brewer. Görlitz. An der w.
Mauer 14. April 1944.

Martin. 1. 4. 1944. IIss und Paul
Vetter. Posen, Glogauer Straße
Nr. 64 W 6.

O Ihre Verlobung zelgen an:
Helga Muslal, Rudi Steehan, Ober-

efreiter, z. Z. in Vrl. Bochum
Westf.), Priester- Naundorf (Saal-
Kreis), Ostern 1944.

G hre Vermählung zeigen an:
Herst Krüger, Obergefr., Traudl
Krüger geb. Nahs.
Meckelstraße 14 b. April 1944.

Gustl Krieger, Uffz. in ein. Nachr.-
Ers.-Abt., Annelies Krieger geb.
Röber. Halle, Lutherplatz 7. Ba-
benhausen (Schw.), Hirtenstr. 327,
am 11. April 1944. S

Obergefreiter Karl Schneider und
Frau Anna Maria Schneider geb.
Speta. Halle (S.). Klosterstr. 1,
am 12. 4. 1944.

Schäfer Paul Göhre u. Frau Erna
geb. Böse. Trebitz b. Wallwitz,
Wettin

Halle (S.), Gr. Brauhausstr. 7.
Am 12. 4. wurde meine liebe
Frau, unsere gute Autter,
Sehwester, Schwieger- u. Groß-
mutter, Frau

Anna Galander
geb. Wagener

im 63. Lebensjahre von ihrem
schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.
Im Namen d. trauernd. Rinter-
pliebenen: Paul Galander
Trauerfeier Montag, 8. Ubr,r. Kap. Gertraudenfriedhof.

Jumenspenden bitte dortselbst
abzugeben.

Halle (S.), Breits Str. 3,
Gr. Brunnenstr. 65, 12. 4. 44.

Heute entschlief sanft unsere
liebe Autter, Schwieger- und
Großmutter

Sophie Bannelck
geb. Scharlemann

im 78. Lebensjahr.
In stiller Trauer: MargareteBiume geb. Banneick, Walter
Frisch u. Frau Erna geb. Ban-
neick u. KUnkelkinder.
Trauerfeier zur BDinäscherung
Sonnabend, 15. April, 10.15 Uhr,
gr. Kap. Gertraudenfriedhof.Kranzspenden an d. Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Halle Ammendorfer Weg 44,
den 13. April 1944.

Nach Kurzer Krankheit ent-
schlief heute morgen unsere
liebe Mutter, Schwieger-, Groß-
u. UVrgroßmutter, Frau

Amalie Hunckt
geh Stöher

im 76. Lebensjahre
Im stiller Trauer: Ihre Kinder.
Beerdigung Montag. 10.15 Vhr,
Kapelle Südfriedhof. Dtwaige
Kranzspenden an die Fried-hofsver waltung erbeten.

Wörmlitz, den 14. April 1944.
Nach längerem, mit Geduld
ertragenem Leiden verschied
am April im Alter von81 Jahren unsere liebe Autter,
Sehwieger-, Groß- u. Urgroß-
mutter

Marlanne Wyrwala
geb. Cieluch

In stiller Trauer Ihre Klinder,
Enkel u. Vrenkel.
Beerdig. Sonnab. in Wörmwlitz.

Halle (S.)..
Halle (S.), Roßbachstr. 6,
den 12. April 1944.

Nach Kkurzem, schwerem Leiden
entschlief mein inniggeliebter
Mann, unser guter Bruder u.
Schwager

Karl Welz
im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer, im Namenaller Hinterbliebenen: Marie
Welz geb. Berck.
Veier zur Binäscherung Mon-
tag. 9.15 Uhr, Kl. Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Zuged. Kranz-
spenden auf dem Friedhof ab-
geben.

ist im zarten Alter von 7 Mo-

Seehen, den 12. April 1944.
Dnseres Herzens Freude undSonnenschein, unser lieber, ein-
ziger Sohn und Bruder, unser
treuer Enkel

Klaus

naten uns wiederworden.
In tiefem Schmerz für alle
Verwandt.: Otto Leiter u, Frau
Beerdig. Freitag, 14. 4., 14.30.

genommen

Wettin und Selau bei
Weißenfels. d. 13. 4. 44.
Hoffendh auf ein Lebens-

zeichen erhielten wir dieschmerzliche Nachricht daß
unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, mein lieber
Verlobter, Schwiegersohn und
Neffe, der Stabsgefreite

Erich Härzer
im Alter von 28 Jahren
Osten den Heldentod fand.
Im stiller Trauer: Fam. Wilh.
Härzer, seine Braut u. Eltern

im

U. -Teutschenthal,
Wiesen weg.
Iieferschüttert trak uns

die schmerzl. Nachrieht, daß
unser einziger, über alles ge-
Webter Sohn, Neffe Vetter u.
Freund, der Panz.-Gren.

Karl Kralisch
im biihenden Alter von 19 J.
sein junges Leben am 19. 3. 44
in Itaſen lassen mußte.
In t z Sohmerz: Karl Kra-eher Frau Marta geb.
Hoeukel nebst allen
Fudi Sehiöfter, z. Z. I. Osten,

Siedlg.

Halle (S.), Liebenauer Str. 145.
Am 12. 4. 44 wurde mein lieber,
guter Mann. unser treusorgen-
der Vater. Opa,. Sechwieger-vater, Bruder, Schwager, Onkel
und Vetter, der Reichsbahn-
sekretär i. R.

Richard Sforch
von seinem langen, schweren
Leiden im Alter von 59 Jahren
orlöst.
In tiefer Trauer, im Namen
aller Angehörigen: Margarete
Storeh geb. Nebe u. Kinder.
Beerdigung Dienstag, 18. April,
8 Uhr. Südfriedhof.

als Freund

Gröbers, den 12. April 1944.
Nach langem, schwerem Leiden
entschlief Dienstagmorgen un-
ser einziges, liebes Kind, un-sere heißgeliebte Tochter, mein
liebes Enkelkind

Rufh Welz
im Alter von 15 Jahren.
In tiefem Weh: Otto Welz u.Frau Aonne geb. Lier, Witwe
Lina Ller, Gerbstedt.
Beerdigung Treitag, 14 Vhr,vom PTrauerhause, Grünstr. 1.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Die Angehörigen für verstorb.
Rentner Franz Grunert, Halle

Gr. Brunnenstr. 21.
Helene Düngemann geb. Kühne
u. Töchter für den verstorb.Karl Düngemann, Halle (S.),
Geiststr. 9 L.

Fähnrich Werner Taubhe und
Angehörige für den verstorb.
Hugo Tauhbe, Halle (S.), Ceci-
lienstr. 7.

Wilhelm Elze u. Frau für den
verstorbenen Wilhelm Elze,
Gutenberg b. Halle.

Familie Karl Moser u. alle An-
gehörigen für den gefallenen
Gefr. Paul Moser, Zöberitz.

Albert Weil u. Frau geb. Göhre
n. Kindern für den gefallenen
Obergefr. Heinz Weil. Büsch-
dorf, Kanenaer Str. 34.

Familie Paul Werner für den
verstorbenen Konvrx. i. Paul
Werner, Nietleben, Paul-Hey-
denreich-Str. 2.

Die Kinder u. Angehörigen für
ihre verstorbene Mutter Marie
Nuthmann,. Rotbenburg (S.),
Hermann-Göring-Str. 9.

Käthe Scheler geb. Richlik u.
Angehbör. für die verstorbene
Lina Huhn, Könnern, Magde-
burger Str. 9 e.

Frau Lina Moeſsert geb. Bieler
im Namen aller Hinterblieb.für den verst. Robert Melsert,
Könnern.

AMriICHE ANZEIGEN GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTAETUNGEN
Sonderbezugsauswels für Brot.

1. Vom 24. bis 29. 4. 1944 wird
in der für die Abfertigung in den
Bezirksverteilungsstellen üblichen
Reihenfolge und innerhalb der üb-
lichen Verkebrsstunden ein neuer

Sonderbezugsausweis II für Brot“
ausgegeben. Verkehrsstunden Mon-
tag bis Sonnabend von 8.30 bis
12.00 Uhr, außerdem Dienstag und
Freitag von 15.00 bis 16.30 Uhr.
Den Sonderbezugsausweis erhalten
alle Verbraucher wit Ausnahme
derjenigen, die 150 kg Speise-Kartoffeln eingekellert haben. Der
„Berugsauswels für Spelsekartof-
feln“ ist dazu in Jedem Falle zur
Ahstempelung vorzulegen.

2. Der Sonderbezugsausweis be-
rechtigt in der 62. und 63. Zu-
teilungsperiode im gesamten Reichs
gebiet zum Bezuge von wöchent-
lich 300 e Roggenbrot oder 225 g
Roggenmehl. Die Abschnitte sind
bei der Warenabgabe vom Ver-teiler abzutrennen und nach
meiner Bekanntmachung Vom
22. 1. 1943 über die Ablieferungder TLebensmittetbedarfsnachweise“
bis spätestens zum 1. 7. 1944 in
Bezugscheine über Roggenmehl
umzutauschen.

3. Ausländische Zlvliarbelter mit
Wochenkarten erhalten keinenSonderbezugsausweis für Brot.Auf die Abschnitte W 1, W 6. W 11
und W 16 der AZ-Wochenkarten
für die 62. und 63. Zuteilungs-
periode Kann an diese Verbraucher
je 300 g Roggenbrot oder 225
Roggenmehl abgegeben und von
cliesen bezogen werden.

Halle, 21. 4. 1944.
Der Oberbürgermeister

EPrnährungs- und Wirtschaftsamt

STELI.ENGESVCHE
Lastzugführer (Schein KI 2) suchtStellüng. KI 9125 MNZ.
Landwirtschaftslehrling sucht sof.od. später Stellung. Z 4123 MNZ.
PfliehtJahrstelſe sweht 145. Mädel

Norden (Nähe Trotha). W 8039.

VERLOREN GEFUNDEN
Armhanduhr von Beesener Str.

Eeke Rottwellstr. bis Rann. PI.,Postamt. u. zur. Liebenauer Str.
verl. Abzug. geg. gute Belohn.
Liedecke, Beesener Straße 23.

D. -Handschuhe, br., Schweinsled.,
am 1. Osterfeiertag geg. 15 Uhr
auf Bank a. Bad in Landsberg
Hegengel. Geg. gute Bel. abzug.
Landsberg b. Halle, Bahnhofstr. 34

Gold. Parteiabzeichen verl. Kauff-
mann, Bismareckstr. 6. Ruf 298 32.

Kl. silh. Uhr 12. 4. von Turmstr.
bis P.-Berck-Str. verl. Gute Bel.
Werner. Vogelweide 1.

Lebensmitteltasche, br., m. Marken,
Photos u. Geld 12. 4. verl. Gute
Belohnung. Baronin v. Broich,
Wörwlitz,. Hauptstraße 7.

Münzen-Armhband verl. Gute Bel.
Baberg. Liebenauer Straße 114

Schlüssel gef. Hauptpost Schalt. 17.
3 Schlüssel am Ring von Nietleben

bis Gertraudenfriedhof verloren.
Belohnung Rosenfeld, Nietleben,
Adolf-Hitler-Straße 16.

Spielkätzchen Ostersonnabend Land-
rain--Zietenstr. verl. Belohnung
Landrain 15, I. 4

Flschverteflung. Vreitag Sardellen-
paste. jo Karte 50 gr. Abschn.10, Buchstaben A-- B. Bitte
Papier mit bringen.

Höchste Zeit für ein
Achtel kostet 3, loß!6, RM. Heute Ziehung!
Bracht, DBdw., Drogerie, Diemitz;
Berger, K. Koloniaſw., Reideburg
Keck. O. Tabakw., Ammendortf:;
Kopp, Jak Buchh.. Awmendorkt;
Schaurich, Kol.-W. Teutschenthal.

Gesichtspuder zum Verkaufspreis
1,25 und 1,50 RA. Salon Rosch,
Landwehrstr. 17, Beke Niemeyer-
straße.

Verkaufen Sie Möhbel, Federbetten
und Teppiche aller Art Wennja erbitte ieb Thr Angebot. Ruf
361 76. R Skipka, Landwehbrstr.21.
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf

LCHTSPIEL- THEATER
Jug. zugel., Jug. u. 14 J. vieht

2ugel., Jug. u. 18 J. giebt zugel.
Schauburg. 1.45, 4.15, 6.45. Ab

heute. Treitag: Zum Leben Ver-urteiſt.“**)
Ringtheater. Ab heute, Freitag,

Wiederaufführung eines spann.Films der Märk. Film-Ges. Maja
zwischen zwei Ehen mit Lil Da-
gover, Albrecht Schönhals, Peter
Petersen. Marieluise Olaudius,
Maria Koppenhöfer u. a.
10.30, 1.30. 4 6.45. Jugendll.unter 18 J nicht zugelassen.

Ufa Alte Promenade, 1.30, 4.90,
6.45. 2. Woche! Das Lied der
Nachtigall.“)

Ufa Alte Promenade. Am kommen-
den Sonntag und Montag 10.30.,
zwei Märchenfilmveranstaltungen
Das tapfere Schneiderlein u. der
Kasperfilm In der Höhle des
Wetterriesen, Kinder ab 30 Pf.,
Vrw. ab 60 Pf. Vorverk. Sonn-
abend 10 bis 12 Uhr.

Ufa Ritterhaus. 1.30. 4.00, 6.45.
2. Woche. Die Feuerzangen-
howle.**)

Ufa Ritterhaus, Wiederholung der
Kulturfilm Frühveranstaltung
Sonntag. 10.30; Sonne, Schl ung
pulversehnee (im. Reiche der 3
Zinnen). Eine Schneeschuhfahrt
in die verschneite Wunderwelt
der Dolomiten. Wochenschau.
Preise 0.,50 bis 1.50. Vorverkauf
Sonnabend 10.00 bis 12.00 und
5.00 bis 6.00. Jugendl. zugelass.

Ufa Riebeckplatz. 1.30. 4.00. 6.45
2. Woche! Die unheimlicheWandlung des Alex Roscher.

CT. Gr. Ufrichstr. 1.45. 4.15. 6.45:
Zirkus Renz. 5. Woche.

Capitol. 11.00, 2.00, 4.15, 6.45: Ihr
Leibhusar.“) Sonntag u. Montag
9 Uhr Märchen vorstellung Die
siehen Rahben.

Oli. 4.00. 6.45. Heute Ietzter Tag:Menschen im Sturm.***)
Troſi. 4.90. 6.30. Sonntag 1.30. 4.00.

6.30: Wien 1910.**) Ein Wien-PFilm wit R. Vörster. H. George.
T. Dagöver. Bin Zeitbild von
dicehterischer Schönheit. EinSchicksalsbild v. menschl. Größe
in Wien-Film v. dram. Spanng

Troli. 1.30. Sonntag 9.30. 11.30:
Große Jugendvorstellung Till
Euſfenspiegel.

To-Büuü Ammenderf. 4.30. 6.50
Man rede mir nicht von Liebe.

Caslino. Freitag u. Sonnabend, 1.00
u. 3.00. Märehenfilim TFra--tra-
trallala.

Leos, das
RM. hlo

Tägl.

Stadttheater. Heute, Vreitag, 18
bis 21 Vhr, 10. Vorst. FreitagStamm Karten A, „Gasparone“,

Sonnabend, 18 bis 21 Vhr, „Der
Bettelstudent“.

Sonntag, 14 bis 16.30 Dhr, freier
Kartenverk., „Krach im Hinter-
haus“, 18 b. 21 Uhr „Gasparone“s,

Thaſſa- Theater. Sonntag, 18.30 bis
20.30 Uhr, das erfolgreiche Lust-
spiel „Junggeseflensteuer“ vonLeo Lenz. Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater.

Staädt. Vortragsamt: Montag, 17. 4.,
18.30 Uhr. Prof. Dr. Jogach. H.
Schultze-Jena: „Griechenland' im
Kräftespiel des Mittelmeeres““
(mit Lichtb.). Hörs. 18 d. UVniv.

Angelica Murzilli. Haus an der
Moritzburg Sonnabhench, 15. Aprilf,
17.30 Uhr, 2. Klavierahend der
12 jährigen Pianistin. Karten:
Verkehrsverein, Stock Kon-
zertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté, 15.30 u. 19.00 Uhr
„Höchstleistungen,“

VOIKSBILD UNGSWERK
Neue Vortragsreihe von Professor

Dr. Heinrich Schmitz, Leipzig:
„Psychologie des Alltags.“ Goe-
schlecht u. Liebe Freie Liebeund Ehe Das Kind in Familie
und Staat Erziehung und Be-rufswahl Von der VUntugend
des Alterns Von der EFreund-
schaft und der Kamgradschaft.
J. Vortrag am Montag 17. April,19 Vhr, im Haus an der Moritz-
burg. Karten I. RA.
Vorverkauf: VBSt. Geiststr. 70,Rot. Turm. B. Stock. Univ.-Ring.

VERENMSNACHRICHTEN
Verlegung der Diensträume, Die

Diensträwme der Kreismusiker-
schaft der ReichsmusikkammerHalle befinden sich jetzt König-
straße 80. Ruf 252 23.

G ASTSTATTEVN
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große

Nikolaistr- 9--11. Jeden Sonn-abend u. Sonntag Konzert. Tägl.
die preisw. Mittag- u. Abendessen

KRAFT DURCH FREUDE
Berliner Frauen-Kammerorchester,

Leitung: Gertrude-Ilse Tilsen.
Dienstag. 18. April, 19 Vhr. Haus
a. d. Moritzburg. 13. Meister-
abend des Theaterringes. Karten
in den bekannt. Verkaufsstellen-

FREIEBERUFE
Prof. Frese, Mühlweg 45. hält

mättwochs vachm. eine Sprech-
stunde mehr ab.

VERMISCHTES
Achtung Sriefmarkensammlerf

Suche Mjchel- od. Senf-Katalog.
W 8201 MNZ.

Klavier zu mieten ges., evtl. Kauf.
Elfriede Alva. Paul-Berck-Str. 44.

VERMIETVUNGEN
Möhbl. Zimmer ohne Wäsche an

Herren frei. Thomasiusstraße
J. rechts. Sonntag nachm.
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